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Nr. 290 


Lord Rothermere in Berlin. 


Aus dem Leben des engliſchen Zeitungsmagnaten 


N 

. 

| 

3 Bei ſeinem letzten Aufenthalt in London hat der Ab⸗ 
rüſtungsbevollmächtigte des Führers, Herr von Ribben⸗ 
trop, an den engliſchen Zeitungsmagnaten Lord 
1 Rothermere die Anregung gelangen laſſen, im Anſchluß 
an eine Informationsreiſe durch das Saargebiet nach 
Berlin zu kommen, um ſich an Ort und Stelle von dem 
Wirken und von den Erfolgen der Regierung Adolf Hitlers 
u überzeugen. Lord Rothermere hat der Anregung Folge 
geleiſtet. Seit einigen Tagen weilt er in Berlin, wo 
er auf feine Art, die er in unzähligen Artikeln in der 
„Daily Mail“ bezeugt hat, wenn er über feine Reifen nach 
dem Kontinent plauderte, das neue Deutſchland zu ſehen 

bemüht iſt. 


Rothermere iſt bekannt dafür, daß er nicht nur der 
ſubjektivſte und eigenwilligſte, ſondern auch trotz ſeiner 
66 Jahre der impulfivfte engliſche Journaliſt der Gegenwart 
iſt. Mit einer beiſpielloſen Unbekümmertheit 
tritt er für das ein, was ihm imponiert, auch wenn er ſich 
dabei gelegentlich in ſchroffſten Gegenſatz zu dem ſtellt, was 
er vor einem Jahre geſagt oder vertreten hat. Gerade in 
dieſer Sprunghaftigkeit liegt aber etwas Geniales und 
ſichert ſeinen Blättern Popularität und Verbreitung und 
damit auch geſchäftliche Erfolge. Die einzige Linie, die er 
konſequent verfolgt, iſt auf innerpolitiſchem engliſchen Ge⸗ 
biet zu finden; denn alles, was er ſchreibt und wofür er ſich 
begeiſtert, dient letztlich nur dem einen Zweck, der Eng⸗ 
liſchen Regierung, ganz gleich, wie ſie zuſammengeſetzt ſein 

mag, eins auszuwiſchen, und zwar tüchtig und gründlich. 
Man kann Rothermere ruhig zugeſtehen, daß er es auf 
dieſem Gebiet zu einer kaum mehr zu übertreffenden 
eiſterſchaft gebracht hat, deren journaliſtiſche Ausflüſſe 
uch für den Nichtengländer höchſt amüſant zu leſen ſind. 


Nicht minder intereſſant ijt aber auch fein Lebens weg. 
1 Sein Vater war der Londoner Rechtsanwalt Alfred 
Harmsworth, der ſeinen vierzehn Kindern 
nichts weiter hinterlaſſen konnte, als eine gute und ge⸗ 
diegene Ausbildung. Alle ſieben Söhne haben es im Leben 
weit gebracht, am weiteſten allerdings ſeine beiden älteſten, 
die ſich der Preſſe zuwandten und auf deren Gebiet un⸗ 
geahnte Erfolge errangen. Der älteſte Sohn war der 
ſpätere Lord Northcliffe, deſſen deutſchfeind⸗ 
liche Propaganda während des Krieges uns noch 
heute in ſchmerzhafter Erinnerung iſt. Der zweite Sohn, 
Farold Sidney, wurde am 28. April 1868 geboren. 
Er iſt der heutige Lord Rothermere, der in ſeinen 
Händen eine noch größere Preſſemacht vereinigt als ehe⸗ 
mals Northcliffe. Mit 21 Jahren trat er in einen Zeitungs⸗ 
und Buchverlag ein, den ſein älterer Bruder gegründet 
hatte. Zwanzig Jahre hindurch war er ſein tätigſter Mit⸗ 
arbeiter. Beſonders großen Anteil hatte er am Aufſchwung 
der neugegründeten „Evening News“. 1896 wurde er 
einer der drei Chefs der „Daily Mail“, in deren Lei⸗ 
tung er ſich mit dem Vertrieb zu befaſſen hatte. Aus der 
Verbreitung, die gerade die „Daily Mail“ heute in England 
beſitzt, kann unſchwer geſchloſſen werden, daß er ſich ſeiner 
Aufgabe gewachſen gezeigt hatte. Schon 1895 hatte er ein 
eigenes Blatt gegründet, den „Daily Record“. Später 
kaufte er den „Leods Mercurn” und beteiligte ſich 1908 an 
I Northeliffes Hauptſchlag, dem Ankauf der „Times“. Aber 
0 ſchon 1910 verzichtete er auf ſeinen Anteil und erwarb dafür 
p 


5 


den „Daily Mirror“ und gründete im Jahre darauf 
den „Sunday Pictorial“, das erſte große illuſtrierte Lon⸗ 
doner Sonntagsblatt. 


„ Inzwiſchen waren beide Brüder in das Haus der 
Lords aufgeſtiegen. Im Jahre 1914 erhielt Harold 
Sidney Hamsworth den Titel eines Barons 

othermere und 1918 den eines Viscount 

othermere of Hemſted. Aus der Erbſchaft ſeines 
1022 verſtorbenen Bruders Northeliffe kaufte er die 
Daily Mail“ und die „Aſſoctated News Paper 
td.“ wodurch er die Beteiligung an einer großen Anzahl 
Von Zeitungen erwarb. 1928 gründete er eine große Aktien⸗ 
heſellſchaft mit einem Kapital von 7% Millionen Pfund, 
mit deren Hilfe er eine Reihe großer engliſcher Städte 
unter ſeinen Zeitungseinfluß zwang. Die Auflage ſeiner 
Zeitung beträgt über zwei Millionen allein bei der „Daily 
Mail“, auch die übrigen Zeitſchriften und Zeitungen haben 
Rekordauflagen zu verzeichnen. Es iſt ausgerechnet wor⸗ 
en, daß täglich über zwanzig Millionen Eng- 
länder Politik, Wirtſchaft und Kunſt fo vorgeſetzt er- 
galten, wie es Lord Rothermere wünſcht. Schon 1927 ver- 
angte er eine Revifion der Friedensverträge 
jugunſten Ungarns, 1929 die Rückgabe der deut⸗ 
¿Den Kolonien, ein Verlangen, das er erſt im März 
eſes Jahres wiederholt hat. Sein Artikel vom 10. Juli 
is erregte Weltſenſation, weil er in ihm Gerechtig⸗ 
feit für Hitler und das neue Deutſchland for- 

erte und die nationalſozialiſtiſche Revolution als einen 
leg der Jugend bezeichnete. Am 4. Dezember dieſes 
Ares ijt im Anſchluß an eine Unterhaus⸗Debatte in den 


Noth 
t 


othermere-Blättern die Pflege mit Deutſchland empfohlen 
i tden. Rothermere ſelbſt hat auf Grund feines Beſuches 
1 Saargebiet offen verkündet, daß die Stimmenmehrheit 
, „Deutſchland eine Selbſtverſtändlichkeit ſein werde. 
8 uothermere gehört zu jenen Engländern, die ihrem eigenen 


nipruch 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag, den 20. Dezember 1934 


Kopf folgen, dabei aber eine ſo große Aufgeſchloſſenheit 
gegenüber den Dingen und Menſchen beſitzen, daß ſie das 
Ideal der Objektivität faſt erreichen. 


Bemerkenswert iſt noch, daß Rothermere im Jahre 1916 
zum Generaldirektor der Heereskleiderverſorgung, und 
1917/18 zum Miniſter der Luftſtreitkräfte er 
nannt wurde. Seine beiden älteſten Söhne ſind im Welt⸗ 
kriege gefallen, ſein dritter und letzter Sohn, der 
ihn jetzt auf der Reiſe nach Berlin begleitet, iſt 36 Jahre 
alt und ſeit 13 Jahren Mitglied des Unterhauſes. Er wird 
einſt der Erbe dieſes rieſigen Zeitungskonzerns werden. 

. R. K. 


Das „Attentat“ der Einjährigen. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet: Die Wiener 
Zeitung „Telegraph“ brachte die Meldung, daß die Tochter 
des ehemaligen Führers der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
in Schleſien, Brückner, ein Attentat auf den 
Reichskanzler Hitler verübt hätte. Die Tochter 
Brückners, die im Auto hinter dem Kanzler Hitler fuhr, 
ſoll nach der Information des „Telegraph“ auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen und ihn leicht verletzt haben. Mitglieder der SA 
hätten durch einige Schüſſe die Attentäterin getötet. Zu 
dieſer Meldung ſtellt DNB feſt, daß die Tochter Brückners, 
der vor zwei Jahren geheiratet hat, jetzt ein Jahr alt 
iſt, und daß infolgedeſſen die Meldung des Wiener Blattes 
von Anfang bis zu Ende erdacht iſt. 
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58. Jahrg. 


Kanonendonner und Friedensiauben. 
Eine neue Rede Muſſolinis. 
Rom, 19. Dezember. 

Die Einweihung der neuen Proving Lit toria, 
die den Pontiniſchen Sümpfen abgerungen iſt, wurde am 
Dienstag zu einem Feſttag für ganz Italien und zu einem 
Ehrentag für Muſſolini, den Urheber des Werkes. 
In ſeiner Anſprache auf dem Platz vor dem neuen Regie⸗ 
rungsgebäude wies Muſſolini darauf hin, 
jetzt dieſes Veit gefeiert werde, vor Drei Jahren noch 
Sumpf war und tödliche Seuchen geherrſcht hätten, und 
daß nur harter Kampf gegen die Natur und ebenſo gegen 
Skepſis und geiſtige Trägheit zu dieſem Siege geführt hätte. 
Viel bleibe noch zu tun übrig, noch für ein Jahrzehnt gäbe 
es Arbeit genug in dem pontiniſchen Gebiet. 

Muſſolini ſchloß mit den politiſch bedeutungsvollen 
Worten: „Damit dieſes gigantiſche Werk nicht geſtört oder 
unterbrochen werde, iſt es notwendig, daß die Nation 
inihrer Rüſtung ſehr ſtark ijt; denn die Pflug⸗ 
ſchar zieht zwar die Furchen, es iſt aber das Schwert, 
das ſie verteidigt. Beide ſind von gehärtetem Stahl wie 
der Glaube unſerer Herzen.“ Und unter Hinweis auf den 
Kanonendonner, der die Einweihung ſeiner Rede be⸗ 
gleitete, gab er ſeinem letzten Satz dieſen ſymboliſchen Sinn: 
„Jetzt verſteht ihr, warum ihr die Stimmen der Kanonen 
zuſammen mit der meinen hört!“ 

Darauf wurde ein Schwarm Tauben zum Flug 
freigelaſſen. Ob es Friedens tauben waren, die über 
dem Kanonendonner ſich erheben ſollten? 


Laval: 


Die Dentió-fcomiiice Annäherung if eine wickläche Friedensbürgſchaft 


Paris, 19. Dezember. (DNB) 


Der Senat befaßte ſich am Dienstag nachmittag mit dem 
Haushalt des Außenminiſteriums. Der Vorſitzende des 
Auswärtigen Ausſchuſſes, Senator Bérenger, richtete an 
den Außenminiſter die Bitte, ſich zu der Außenpolitik Frank⸗ 
reichs zu äußern. Er wünſchte vor allem Aufklärung über 
die Verhandlungen mit Polen, der Sowjetunion, 
der Kleinen Entente und Italien und über das mit der Sow⸗ 
jetunion unterzeichnete Protokoll. Er nahm auch Bezug 
auf die Fühlungnahme zwiſchen den Vertretern franzöſiſcher 
und deutſcher Frontkämpfer. 


Außenminiſter Laval 


verlas darauf eine ausführliche Darlegung der wichtigſten 
außenpolitiſchen Probleme. Er begann mit einem Bericht 
über die Beſchlüſſe des Völkerbundrates zu der Saarab⸗ 
ſtimmung. Hierbei bezeichnete er den Beſchluß des Rates 
für den Fall der Beibehaltung des status quo als richtig. 
Wenn er, Laval, in der Kammer bereits erklärt habe, daß 
Frankreich ſich einer zweiten Abſtimmung gegebenenfalls 
nicht widerſetzen würde, ſo habe er die Genugtuung, feſtſtel⸗ 
len zu können, daß die Anſichten der Franzöſiſchen Regierung 
über dieſes heikle Problem mit denen des Dreierausſchuſſes 
übereinſtimmten. Laval hob weiterhin die Bedeutung der 
Tatſache hervor, daß zum erſten Male der Grundſatz der Her⸗ 
anziehung einer internationalen Streitmacht zur Regelung 
einer internationalen Frage vom Völkerbund anerkannt 
worden ſei. Das ſei ein großer Tag in der Geſchichte der 
Genfer Einrichtung und dieſer Schritt könne von allen Völ⸗ 
kern begrüßt werden. 

In ſeinem Bericht über die Beilegung des un gartſch⸗ 
„ Streitfalles bekräftigte Laval noch⸗ 
mals die 


Solidarität Frankreichs und Südſlawiens, 


hob aber auch hervor, mit welcher Würde die Budapeſter 
Regierung der Entſchließung des Völkerbundrates zuge⸗ 
ſtimmt habe. Durch ſeine Haltung habe der Vertreter Un⸗ 
garns die Möglichkeit einer vertrauensvollen Zuſammen⸗ 
arbeit zur wirtſchaftlichen und moraliſchen Geſundung 
Europas gezeigt, zu der die Staaten der Kleinen Entente 
ihrerſeits bereit ſeien. Das ſei die Bilanz der Genfer Be⸗ 
ratungen, die dem Völkerbunde Ehre bereite. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wiederholte Laval, 
daß die Intereſſen Frankreichs mit den Intereſſen des 
Friedens zuſamenfielen. Damit aber Frankreich ſeine Ver⸗ 
nunft durchſetzen könne, müſſe es geachtet werden, und um 
geachtet zu werden, müſſe es ſtark ſein. In allen laufen⸗ 
den Verhandlungen verfolge Frankreich kein egoiſtiſches 
Ziel, wenn es auch die berechtigte Sorge um die Sicherheit 
hege. Für den feſten Ausbau des Friedens ſeien die 


Verhandlungen zum Abſchluß eines Ojtpattes 


und zu einer engeren Zuſammenarbeit mit Italien auf⸗ 
genommen worden. Laval betonte ſein Vertrauen in den 
Erfolg dieſer Verhandlungen. i 

Mit der Italieniſchen Regierung will Laval nicht nur 


die rein franzöſiſch⸗italieniſchen Fragen regeln, ſondern eine 


Übereinſtimmung über die wichtigſten Probleme der al l⸗ 
gemeinen Politik zu erreichen ſuchen. Er verſicherte 
Muſſolini ſeiner höchſten Achtung und zollte feiner ver⸗ 
ſöhnlichen Haltung und ſeinem Friedenswillen Anerken⸗ 
nung. Wie Frankreich, ſo habe auch Muſſolini Freund⸗ 


ſchaften, denen er treu zu bleiben gedenke. Hierin 
Von der Übereinſtimmung zwiſchen beiden Regierungen 
hänge die Aufrechterhaltung einer eng mit den Intereſſen 
des europäiſchen Friedens verknüpften politiſchen Ordnung 


in Mittel⸗ und Oſteuropa ab. 


Vor kaum 20 Jahren habe Italien in dem 

Augenblick, wo es um das Schickſal der Welt 

gegangen ſei, eine entſcheidende Verantwortung 
. übernommen. 


Heute müſſe Frankreich mit Italien zuſammen eine andere 
Initiative ergreifen: die der engſten Zuſammenarbeit im 
Dienſte des Friedens. 

Die Kleine Entente könne in dieſer Hinſicht 
Frankreich vertrauen. Die Kleine Entente müſſe im vor⸗ 
aus alles, was die Franzöſiſche Regierung mit der Italie⸗ 
niſchen Regierung planen könnte, als vollſtändig überein⸗ 
ſtimmend anſehen mit der Auffaſſung, die die Regelung 
ihrer (der Kleinen Entente) eigenen Intereſſen Frankreich 
vorſchreibe und immer vorſchreiben werde. 7715 

Zu den Verhandlungen über den Oſtpakt übergehend, 
hob Laval den Willen der Sowjetunion zur internationaler 
Zuſammenarbeit für den Frieden hervor. DER, 


Die Verhandlungen über den Oſtpakt würden 
fortgeſetzt, und Frankreich fei beſtrebt, fic die 
Zuſtimmung Polens zu ſichern. 8 


Frankreich habe Polen ebenſo herzliche wie genaue Auf⸗ 
klärungen gegeben. In Polen könne kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß Frankreich beſtrebt ſei, den berechtigten pol⸗ 
niſchen Wünſchen Rechnung zu tragen. N 

„Wir werden“, ſo fuhr Laval fort, „ſehr bald unſere 
Unterhaltung mit Deutſchland wieder aufnehmen. 
Ich habe bereits geſagt, daß Deutſchland aufgefordert wer⸗ 
den werde, mit uns und den übrigen Ländern unter den 
gleichen Bedingungen und mit gleichem Recht (au möme 
titre) zu verhandeln. Deutſchland wird aufs nene aufgefor⸗ 
dert werden, ſich dieſem Kollektivpakt anzuſchließen, in deſſen 
Rahmen es verſichert iſt, die gleichen Garantien zu erhalten, 
die es den übrigen beteiligten Ländern gewähren wird.“ 

Laval gab ſodann den Wortlaut des am 5. Dezember 
zwiſchen ihm und Litwinow unterzeichneten Protokolls be⸗ 
kannt, dem inzwiſchen die Tſchechoſlowakei beigetreten iſt. 
Zum Schluß betonte Laval, daß Frankreich einzig und allein 
auf dem Gebiet der internationalen Zuſammen⸗ 
arbeit handeln wolle und bereit ſei, auf dieſem Gebiet mit 
allen zuſammenzuarbeiten. Frankreich betreibe eine Frie⸗ 
denspolitik; eine ſolche Politik ſei gegen kein Land gerichtet. 

Laval erklärte: „Ich ſchließe auch niemanden aus. 
Ich werbe im Gegenteil um den Beiſtand aller die guten 
Willens ſind. Wir haben uns um ſie bemüht, wir bemühen 
uns auch jetzt noch um ſie. Die Franzöſiſche Regierung 
wird niemals etwas tun, was Deutſchland zu dem Glauben 
berechtigt, Frankreich wolle ihm gegenüber eine Politik der 
Vereinſamung betreiben. 


Die deutſch⸗franzöſiſche Aunäherung im inter⸗ 

nationalen Rahmen ift eine wirkliche Friedens⸗ 

bürgſchaft. Möge Deutſchland davon überzeugt 
ſein, möge es dementſprechend handeln. f 


Und dann wird ein großer Schritt in der Richtung auf die 
notwendige Verſöhnung unſerer beiden Völker getan ſein. 


Deutſchland wird bei den kommenden Verhandlungen ſich 


daß dort, wo 


ſtimmten ſeine Anſichten mit denen Frankreichs überein. 


9 


york“ die ganze Beſatzung der „Siſto“, 


| : 
zu äußern haben. Es wirb jagen, ob es an den geplanten 
Kollektivpakten Anteil nehmen will. Es wird auf dieſe 
Weiſe imſtande fein, fein Solidaritätsgefühl zu bezeugen. 
Wir ſchließen vor keiner Gefahr die Augen, aber wir ver⸗ 
zichten auch auf keine Hoffnung. Wir bewahren die Über⸗ 
zeugung, daß in der heutigen Zeit etwas Dauerhaftes nur 
auf einer aufrichtigen und wirklichen Anwendung der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit begründet werden kann.“ 


Der Senat billigt die Ertlärung Lavals. 
Paris, 19. Dezember. (DNB) 
am Dienstag abend der außenpolitiſchen Erklärung Lavals 
mit einer Entſchließung an, die eine Anerkennung für 
England, Italien und alle anderen Mächte enthält, deren 
ſolidariſche Haltung die verſöhnlichen internationalen 
Löſungen ermöglicht habe. Durch die Entſchließung ſtimmt 
der Senat ferner den glücklichen Ergebniſſen 


niſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen Kenntnis und beglück⸗ 
wünſcht den franzöſiſchen Außenminiſter zu ſeiner Feſtigkeit 
und ſeinem Takt. a 


* 
Die Pariſer Kammer 
nimmt die neuen Militärkredite an. 


Paris, 19. Dezember. (DNB) Die Kammer hat mit 
388 gegen 199 Stimmen den zweiten ſozialiſtiſchen Antrag, 
der die Verſtaatlichung der privaten Waffen⸗ 
herſtellung zum Gegenſtand hatte und gegen den die 
Regierung die Vertrauensfrage eingeſetzt hatte, ab: 
gelehnt. Alsdann hat die Kammer gegen Abend mit einer 
überwältigenden Mehrheit — 460 gegen 130 Stimmen 
die von der Regierung geforderten 800 Millionen 
Frauk für neue Militärkredite angenommen. 
Aus der Debatte des Abends wäre nur noch zu er⸗ 
wähnen, daß der Abgeordnete Chaſſuigne erklärte, daß man 
um eine Fühlungnahme zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich nicht herumkomme. Man habe Ge⸗ 
legenheiten verpaßt; denn noch niemals ſei eine tief⸗ 
gehende Ausſprache zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
zuſtande gekommen. N 


Kabinett Uſunowitich zurüggetreten. 


Belgrad, 19. Dezember. (DNB) Nach dem Rücktritt 
des Außenminiſters Jeftitſch und des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Kojitſch iſt nunmehr das Geſamtkabinett Uſu⸗ 
nowitſch zurückgetreten. 

Der Rücktritt wurde genehmigt. Die Regierung Uſu⸗ 
nowitſch wurde mit der Fortführung der Geſchäfte bis zur 
Bildung der neuen Regierung betraut. 


der große Memelprozeß. : 
Litauiſche Kundgebungen gegen Deutſchland. 

Kowno, 19. Dezember. (DNB) In der Dienstagver⸗ 
handlung des großen Memelprozeſſes wird die Verleſung 
der Anklageſchrift fortgeſetzt. Stunde um Stunde 
zieht ſich die Verleſung hin, ohne daß auch nur ein beleben⸗ 
des Moment in die Verhandlung kommt. 5 
Während das Intereſſe abſinkt, wird von litauiſchen 
Kreiſen verſucht, das Intereſſe erneut aufzupeitſchen, indem 
Verſammlungen und Demonftrationen veran: 
ſtaltet werden. So faßten in einer Verſammlung die Stu⸗ 
denten eine ſehr ſcharfe Entſchließung gegen Deutſch⸗ 
land wegen angeblicher Einmiſthung in die innerpolitiſchen 
Verhältniſſe Litauens. u 

Am Dienstag nachmittag fand eine mehrſtündige Proteſt⸗ 
kundgebung ſtatt, in der die früheren Gouverneure des 
Memelgebiets große Propaganda⸗Anſprachen hielten. In 
den Reden wurde ſehr ſcharf gegen Deutſchland Stellung ge⸗ 
nommen. Niemals dürfe eine deutſch⸗litauiſche Verſtändi⸗ 
gung durch Zugeſtändniſſe in bezug auf das Memelgebiet er⸗ 
folgen. Zum Schluß ſprach der Generalſekretär des Tauti⸗ 
ninkai⸗Verbandes (der litauiſchen Regierungspartei), Ra⸗ 
ſtenis, der beſonders ausfallend gegen Deutſchland wurde. 
Litauen werde ſich auch durch wirtſchaftliche Maßnahmen 
nicht beirren laſſen und werde kämpfen ohne Einſchüchterung 
durch Deutſchland. ; 


Sturm auf dem Meere. 


Auf dem Atlantiſchen Ozean und im Armelkanal herrſch 


zur Zeit außerordentlich ſtürmiſches Wetter unter dem die 
Schiffahrt ſchwer zu leiden hat. Viele Schiffe auf hoher 
See haben SOS-Nufe ausgeſandt und die Küſtenſtationen 
forte die von dem Unwetter weniger in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogenen Dampfer ſind vollauf beſchäftigt, um den in Seenot 
geratenen Schiffen beizuſtehen. 

Der norwegiſche Dampfer „Siſt o“, dem im Orkan das 
Ruder gebrochen iſt, treibt vor dem Winde her. 

Nach Aufnahme der erſten Hilferufe des ſchwer be⸗ 
ſchädigten Schiffes eilten Dienstag früh alle in der Nähe 
ſich aufhaltenden Fahrzeuge, darunter ſechs Ozeandampfer, 
nach der Unglücksſtelle. Als erſtes Schiff traf der britiſche 
Tankdampfer „Mobile Oil“ ein, der den ganzen Tag 
Ol auf die rieſigen Wellen pumpte, um eine Rettung der 
Beſatzung zu ermöglichen. Der Tankdampfer blieb in der 
Nähe des ſteuerlos treibenden Norwegers, konnte aber von 
ſich aus keinen Verſuch zur Rettung machen. In der Nacht 
trafen weitere Schiffe ein, und zwar der britiſche Dampfer 
„Aurania“, der Hapag⸗Dampfer „Newyork“ und der 
Nord⸗Llond⸗Dampfer „Europa“ Um ein Uhr früh 
funkte die „Aurania“, daß die „Newyork“ Boote ausgeſetzt 
habe. Nach einem anderen Bericht ſoll es ſich nur um ein 
Boot gehandelt haben. 

Alle Schiffe pumpten während der Rettungsarbeiten 
ebenfalls Ol ins Waſſer. Die Scheinwerfer der ,Wurania” 
und der „Europa“ erhellten die Nacht. Die „Siſto“ lag 
{Horr ſtark auf der Seite und wurde von der See heftig hin⸗ 
und hergeworfen. Die Kommandobrücke und das Steuer⸗ 
ruder waren zertrümmert und Rettungsboote fortgetrie⸗ 
ben. Schließlich konnten die Helfer vom Dampfer „New⸗ 
{ 16 Mann, vom 
Unglücksſchiff herunterholen, was beſonders ſchwierig war, 
da ſie ſich auf einem Brett feſtgebunden hatten, um nicht 
fortgeſpült zu werden. Um zwei Uhr telegraphierte die 


„Newport“, daß fie alle Schiffsbrüchigen wohlbehalten ge⸗ 


borgen habe, und daß dieſe in glücklicher Stimmung ſeien. 
Hierauf traten die übrigen Dampfer ihre Weiterreiſe 
an. Daß ſich das norwegiſche Schiff überhaupt ſo lange 
über Waſſer halten konnte, iſt darauf zurückzuführen, daß 
es Holz geladen hatte. An der Unglücksſtelle der 


„Siſtv“ iſt in der letzten Woche der engliſche Dampfer 
Dampfer 


„Usworth“ untergegangen und der japanſiche 


Der Senat ſchloß ſich 


der letzten 
Völkerbundratsſitzung zu und nimmt mit Befriedigung von 
den Erklärungen Lavals über den Oſtpakt und die italie⸗ 


Feuerſpruch gefungen. - 
Ortsgruppe Culm, 


Vereinigung im dortigen Zentral-Hotel ſtatt. 


We 
RE 


Ruſſiſch⸗franzöſiſches Militärablommen? 


London, 19. Dezember. 


In größter Aufmachung veröffentlicht der „Star“ den 
angeblichen Inhalt eines am 22. November zwiſchen Laval 
und Litwinow in Genf abgeſchloſſenen geheimen Mi⸗ 
litärabkommens. 

Das Blatt bemerkt hierzu, daß es ſich trotz der De⸗ 
mentis des Quai d'Orſay bemüht habe, herauszufinden, 
was hinter den ſeinerzeitigen Bemerkungen des Rappor⸗ 
teurs Archimbeaud ſtecke. Der Sonderkorreſpondent be⸗ 
dient das Blatt jetzt mit folgenden Enthüllungen: 

In Artikel 1 des geheimen Militärvertrages heißt es, 
daß es ſich um ein reines Defenſivabkommen handele. Im 
Artikel 2 werden 

Deutſchland und Japan als die wahrſcheinlichen 
Gegner der Unterzeichnungsmächte N 

hinſtellt. Artikel 3 und 4 regeln eine Zuſammenarbeit der 
beiden Länder im Luftweſen. Die Generalſtäbe werden zu 
dieſem Zweck ſich gegenſeitig über techniſche Informationen 
und Entwicklungen unterrichten. Dies wird nicht nur durch 
die Luftattachées in Paris und Moskau, ſondern auch durch 
beſondere Militärmiſſionen erfolgen. Die Sowjetregierung 
wird ſodann unter der Führung franzöſiſcher Ingenieure 
mit dem Bau franzöſiſcher Flugezugmotoren beginnen. 
Ferner wird die Sowjetregierung den neuen franzöſiſchen 
Zwergtank den Bedingungen Rußlands anpaſſen. Zu dieſem 
Zweck ſollen 400 Tanks ſo raſch wie möglich nach Sowjet⸗ 
rußland abgeſandt werden. Ein Geheimcode zur Funkver⸗ 
bindung iſt bereits ausgearbeitet worden. 

Artikel 5 behandelt die Verpflichtungen im Falle des 
Kriegsausbruchs. Wenn Sowjetrußland von Japan an⸗ 
gegriffen wird, hat Frankreich unverzüglich Kriegsmaterial 
bis zu vier Milliarden Frank zu liefern, im Falle eines 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſoll Sowjetrußland Frankreich 
Getreide bis zum gleichen Werte liefern. 

Frankreich und Sowjetrußland verpflichten ſich ferner, 
keine zweiſeitigen Abkommen mit Deutſch⸗ 
land abzuſchließen. Dies kann, ſo bemerkt das Blatt, doch 
nur bedeuten, daß ds oe 

der Rapallovertrag nicht erneuert werden Toll. 
Da keine Vorkehrungen für Truppenentſendungen ge⸗ 
troffen ſind, iſt es, dem „Star“ zufolge, wahrſcheinlich, daß 
die Lage Polens von beiden Ländern einer Überprü⸗ 
fung unterzogen wird. Die Laufzeit des Vertrages beträgt 
fünf Jahre, die im vierten Jahre um weitere fünf Jahre 
rerlängert werden kann. ASA 

Das Handelsabkommen, das am 10. Dezember 
unterzeichnet wurde, iſt zur Verſtärkung des Handels zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern beſtimmt, doch ſcheint es hier offen⸗ 
ſichtlich, daß Frankreich, mit Hilfe großer Kredite, Deutſch⸗ 
land an der Wiederherſtellung enger Handelsbeziehungen 
mit der Regierung COMA verhindern wird. 


In einem Kommentar zu diefer „Star“⸗Meldung hält 
es das „Berliner Tageblatt“ für möglich, daß zwiſchen den 
Generalſtäben Frankreichs und der Sowjetunion „ge⸗ 
ſprochen“ wird, meint aber, daß zu viele Bedenken gegen⸗ 
über den Behauptungen des „Star“ beſtänden, als daß man 
glauben könnte, ſie ſeien im Ganzen zutreffend. Sonder⸗ 
bar mute der Paſſus über Polen an, der mehr einem poli- 
tiſchen Leitartikel als einem Vertragsentwurf entnommen 
zu ſein ſcheine, und was den Nachſatz über große, Deutſch⸗ 
land verdrängende Kredite an Sowjetrußland durch Frank⸗ 


reich angeht, ſo ſpreche viel dafür, daß dies lediglich eine 


Wunſchphantaſie iſt. In dieſem Zeitalter, das es weit in 
der Fälſchung von Dokumenten und Nachrichten gebracht 
hat, iſt, ſo ſchließt das „Berliner Tageblatt“, größte Vor⸗ 
ſicht in ſolchen ſchwerwiegenden Dingen am Platze. 


Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Pinne. 


Am Sonnabend, dem 15. Dezember, wurde auch in 
Pinne eine Ortsgruppe der Deutſchen Vereini⸗ 
gung gegründet, die Landwirt Bardt⸗Niemierzewo lei⸗ 
tete. Zur Gründungsverſammlung waren etwa 350 Volks⸗ 
genoſſen anweſend. Hier, wie überall, iſt auch den Jung⸗ 
deutſchen in reichem Maße Gelegenheit gegeben worden, die 
Einſtellung ihrer Partei zu vertreten. Im Auftrage des 
Hauptvorſtandes der Deutſchen Vereinigung ſprach Landwirt 
Schilling⸗Neumühle, deſſen Ausführungen den ſpontanen 
Beifall der Verſammlung auslöſten. Auf Anfragen von 
jungbeutſcher Seite ſtellte Herr von Beyme⸗Komorniki 
oppoſitionelle Einwendungen richtig. Etwa 100 eingeladene 
Jungdeutſche verließen vor der Gründung der Ortsgruppe 
den Saal. In den Vorſtand wurden gewählt: Landwirt 
Pichard Bardt⸗Niemierzewo als Vorſitzender, die Land⸗ 
wirte Alfred Raw-Chelminfo und Wilhelm Silber⸗ 


nagel⸗Daleſzynek als Beiſttzer; in die Reviſionskommiſſion 


Sanitätsrat Dr. Luſt⸗ Pinne und Landwirt Oskar Ma⸗ 
terne ⸗Nojewo. 


Ortsgruppe Guminitz. 


Am Montag, dem 17. Dezember, abends 8 Uhr, fand in 
Guminitz bei Kobylin die Gründungsverſammlung einer 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Ungefähr 250 
Volksgenoſſen waren erſchienen. Es ſprachen die Volks⸗ 
genoſſen Schilling und Dr. Günther. Nach Ver⸗ 
leſung der Satzungen ſchritt man zur Ausſprache, wobei die 
Gegner der Einigung zur Ruhe ermahnt werden mußten. 
Die Fragen der Oppoſition wurden alle beantwortet. Die 
Gründung der Ortsgruppe wurde von der über⸗ 
wiegenden Mehrheit beſchloſſen. Es wurden in den vorläufi⸗ 
gen Vorſtand gewählt: als Vorſitzender Ernſt Torenz⸗ 
Pogorzela, als Beiſitzer die Herren Alfred Blümel und 
Paul Fiedler ⸗Guminitz. Zum Schluß wurde der 


Am Montag, dem 17. d. M., fand die Gründungsver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Culm der Deutſchen 
An der 
Verſammlung nahmen etwa 150 Perſonen teil. Sie wurde 


von Dr. Kohnert⸗ Bromberg eröffnet, der dann in län⸗ 


geren Ausführungen über die Ziele der Deutſchen Vers 
einigung ſprach und darauf hinwies, wie notwendig es ſei, 
daß das Deutſchtum endlich in einer neuen Geſchloſſenheit 


zuſammenarbeite. Die Ausführungen wurden mit ſtar⸗ 
tem Beifall aufgenommen. Dr. Hempel⸗ Bromberg 


erklärte dann die 


batte beſchwerten ſich die im Saale anweſenden Jung. 


Paris dementiert. 


In zuſtändigen Pariſer Kreiſen wird die Meldung uber 
ein franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſches Militärabtommen demen!? 


tiert. 
* 


Der Wortlaut | 
des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſ ! en Protokolls 
ſoweit der Inhalt 1 veröffentlicht 

; : wird. 


Paris, 19. Dezember. (DRB) Der Wortlaut des 
franzöſiſch⸗ſowietruſſiſchen Protokolls lau⸗ 
tet wie folgt: i 


Der franzöſiſche Außenminiſter und der ſowjetruſſiſche 
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, die in Genf BS 
einen Gedankenaustauſch über den Stand der Verhandlun⸗ 
gen zum Abſchluß eines Oſtpaktes geführt haben, für y 2 
von ihren Regierungen die Initiative ergriffen worden ith } 
find zu der Feſtſtellung gelangt, daß beide Regierungen 9% : 
meinſam entſchloſſen find, den Abſchluß der vorgeſehenen UM 3 
ternationalen Akte zu betreiben. Sie find in dem Augen 
blick, in dem die Verhandlungen eine aktivere Wendung ge? 
nommen haben, übereingefommen, im Namen ihrer Regió 3 
rungen folgende Haltung einzunehmen: a a 

1. Keine der beiden Regierungen wird fid mit den Re 
gierungen, die zur Teilnahme an dem Oſtpakt aut 
gefordert worden find, und insbeſondere mit denen, die 
ihren grundſätzlichen Beitritt noch nicht erklärt babe 1 
in Verhandlungen einlaſſen, die zum Abſchluß von zwe a 
oder mehrſeitigen Verträgen führen könnten, die die Voi 4 
bereitung und den Abſchluß des regionalen Ojtpattes . f 
der mit ihm verbundenen Verträge kompromittieren eones 3 
ten, oder die dem Geiſte widerſprechen, dem fie entſprungen 
ind. De x ea 
y 2. Zu dieſem Zweck wird jede der beiden Regierungen 3 
die andere über jeden Vorſchlag auf dem Laufenden 
halten, der eine derartige Tragweite haben könnte, al | 
gleich welchem Wege er ihr von einer der in Frage foul’ 
menden Regierungen unterbreitet werden würde. Diese 
Verpflichtungen gelten für die Dauer des laufenden dipl. 
matiſchen Unternehmens lentreprise) und aller folgenden 1 
Unternehmungen, die gemäß der gleichen allgemeinen perl 4 
faſſung und mit der gleichen Abſicht an feine Stelle aejebt — 
werden könnten. Bi 

3. Beide Regierungen verpflichten fió, auf dieſe 3 
Unternehmungen nicht zu verzichten, ohn ' 
durch gemeinfames Übereinkommen feſtgeſtellt a 
haben, daß es nutzlos wäre, fie weiter zu verfolgen. qu 
dieſem einen Falle würden fie über die neuen Verjiderit 
gen beraten, die fie ſich im gleichen Geiſt und zum Zwe Ri 
eines gleichen Gegenſtandes zu geben für zweckmäßig 7 
achten würden. : \ ye 

Die beiden Regierungen find überzeugt, daß eine ſolch 
Garantie der Kontinuität und der Wirkſamkeit in der sul 5 
matiſchen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Zuſammenarbeit den Erfol 1 
der laufenden internationalen Verhandlung erleichtern 1 
8 eee te pe den e ft 6 15 

egenſeitigen Vertrauens in den amtlichen o. 
rare zwiſchen beiden Lindern zu Härten. Im Ber? 
trauen darauf haben die Unterzeichneten, die von ihren 
Regierungen hierzu ermächtigt waren, das vorliegende Pro? 
tokoll unterzeichnet. SS 

‚Genf, den 5. Dezember 1984. 

(gez.) Litwinow. 


(gez.) Laval. 


1 


deutſchen, daß man ihnen zu den Verſammlungen nür 


einer beſchränkten Zahl den Zutritt gewähre. Es mul 


daraufhin erwidert, daß die traurigen Vorfälle der letztel 
Zeit zu ſolchen Maßnahmen zwingen, da ſich wiederhag > 
Elemente in Verſammlungen eingeſchlichen hatten, die ,. 
dem deutſchen Volkstum nichts gemein hätten. Wenn & 
Jungdeutſchen für wirkliche Ordnung und Difziplin 2 
Garantie übernehmen könnten, dann würde die Offen 

keit wieder hergeſtellt werden. Bevor man zur O y 
gruppengründung ſchritt, verließen die anweſenden Jung 
deutſchen, etwa 50 an der Zahl, den Saal. In den 115 
läufigen Vorſtand der Ortsgruppe Culm wurden set 
Kaufmann Arthur Schulze⸗Culm, Bauer BlenEll, 
Watterau und Jungbauer Erwin Beyer⸗Broſowo. un 
vorläufigen Reviſionskommiſſion gehören an: tam a 
Buller⸗Culm und Long: Culm. Das Abfingen “ 
„Feuerſpruchs“ beſchloß die Gründungsverſammlung. 


Ortsgruppe Friedheim. ARE oe sie 
In Friedhetm (Miaſteczko) fand am Dienstag, 9 
18. d. M., nachmittags um Vb Uhr eine Gründung 
verſammlung der Deutſchen Vereinte une 
ſtatt. Zahlreiche Volksgenoſſen aus Friedhe im und ans, 
gebung hatten ſich eingefunden. Auch Angehörige der I be. 
deutſchen Partei waren zugegen. Als die Verſammtuaſch lo 
gann, wurde plötzlich eine Seitentür des Saales aufgel chen 


‘fen, und eine größere Zahl Anhänger der Jungbe 


* 


den Saal. Nach der Eröffnung der Verſammlung dur b der 
Leiter Beyer ergriff Schriftleiter Ströſe das Wor rich- 
alle, auch diejenigen, die nicht ordnungsmäßig durch die Le 


Partei von mehreren Gütern des Kreiſes Wirſitz SelM ay 


darauffolgenden Diskuſſion meldete ſich ein or 


verließen nach Anfforderung die Anhänger der JURA nen 


rl orftand 
chen den Saal, In den vorläufigen Y Barter 
Be 


” a5 
ee Grabau. He 


1 


g 4 Victoria Maru“ ſchwer beſchädigt worden. Satzungen. In der anſchließenden De⸗ 


Schokolade, Nüsse und ein Jäckchen 
geben schon ein Weihnachtspäckchen! 


Die Sozialauschüsse nehmen Weihnachtspäckchen 
2 zur Weiterleitung an Bedürftige entgegen. G 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original. Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
' Bromberg, 19. Dezember. 


Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Y e bei wenig veränderten Tempera: 
uren an. : 


Ein Schwindler 


treibt in den Kreiſen Hohenſalza und Culm ſein Unweſen. 
Er gibt vor, Helmut Dörr zu heißen, der ſich der Glaub⸗ 
würdigkeit wegen mit einer Mitgliedskarte des Verbandes 
für Jugendpflege ausweiſt und mit Pfarrer Eichſtädt, mit 
Dr. Hempel und Herbert Pech in Bromberg entweder „be⸗ 
| freundet“ oder „ſehr gut bekannt“ fein will. Wie es ſich 
herausſtellt, verbirgt ſich hinter dieſem Namen ein Schwind⸗ 
ler, der die Mitgliedskarte des Verb. f. Jugendpflege, auf den 
Namen Helmut Dörr lautend, in Hohenſalza entwendet hat, 
um ſich damit irgendwelche Vorteile zu verſchaffen. Wir er⸗ 
fahren, daß er ſich augenblicklich im Kreiſe Culm aufhält. Bei 
Angehörigen der Deutſchen Vereinigung weiſt er ſich mit 
der entwendeten Karte des Verbandes für Jugendpflege aus, 
bei Anhängern der Jungdeutſchen Partei weiſt er Vortrags⸗ 
material vor und verſucht durch dieſen Schwindel, auf beiden 
Seiten irgendwelche Spenden zu erſchwindeln. Vor dieſem 
Gauner muß nachdrücklich gewarnt werden, um fo mehr, 
weil er auf Grund ſeiner Angaben wiederholt Glauben ge⸗ 
funden hat und ſo z. B. im Kreiſe Hohenſalza bei einer Fa: 
milie Lenz wohnen durfte, bie er abendrein beſtohlen hat. 
Der Betrüger iſt vornehmlich daran zu erkennen, daß 
er eine braune Hornbrille trägt, blond iſt, etwa 1,62 Meter 
groß und hager iſt, trägt kurze Hoſen, grüne Jacke oder Klet⸗ 
terweſte, iſt 27 Jahre alt, gibt aber vor, 23 Jahre alt zu 
ſein. Vor dieſem Schwindler wird nachdrücklichſt gewarnt. 


$ Die Handwerker⸗Frauen vereinigung hatte am Mon⸗ 
tag 30 Kinder der deutſchen Volksſchule, die bedürftig ſind 
oder den weiteſten Weg zur Schule haben, zur Beſcherung 
zu Kleinert eingeladen. An licht⸗ und tannengeſchmückten 
Ta.iſchen, beim brennenden Chriſtbaum ſaßen fie, ließen es 
ſich gut ſchmecken und fangen dann mit den Mitgliedern 
gemeinſam Weihnachtslieder oder trugen Gedichte vor, 
nachdem die Vorſitzende fie mit herzlichen Worten be⸗ 
grüßt hatte. Das Verteilen der ſchönen langen ſelbſt⸗ 
geſtrickten Strümpfe war eine große Freude für die Geben⸗ 
Jen und die Beſchenkten. Und über manch anderes warmes 
N „eite idungsſtück, Taſchentücher, Handſchuhe, Bücher, Schreib⸗ 
und Zeichenſtiften, Haltern und den üblichen bunten Tellern 
ſtrahlten dankbar die Kinderaugen. Die Lehrerin dankte 
im Namen der Kinder. Nach dem Fortgang der Kinder 
trug Frau Stenzel einige ſtimmungsvolle Weihnachts⸗ 
gedichte vor, an die ſich ein frohes Bratäpfeleſſen ſchloß. 
Zum Schluß intereſſierte die Hausfrauen ein Vortrag von 
Herrn Grabomſki über die Beſchaffenheit und den Unter⸗ 
ſchied von Milch und Butter mit mancherlei Ratſchlägen. 
( E. Bur November⸗Zuſammenkunft hatten die Mitalieder, 
wie alle Jahre, auch wieder für die Kinder des Kinder⸗ 
heims in fo reicher Zahl warme Unterfaden, ſonſtige Klei⸗ 
‚tungsitüde und warme Schuhe mitgebracht, daß Schweſter 
Olga ſehr erfreut und dankbar war und ſich dieſe Paten⸗ 
ſchaft zu erhalten wünſcht. Bei beiden Zuſammenkünften 
wurden die Pfundpakete und die Büchſe für die Nothilfe 
nicht vergeſſen. Zum Schluß wurde mitgeteilt, daß die 
Weihnachtsfeier der Handwerker⸗Frauenvereinigung am 
4. Weihnachtstage nachmittags im Kaſino ſtattfindet. 


* 


* 


S8 Mäſchediebe ſtahlen dem Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 
Nr. 101 wohnhaften Makſymiljan Puraunfki für etwa 
180 Zloty Wäſche vom Boden. — Aus der Wohnung des Rin⸗ 
kauerſtraße (Pomorſka) 60 wohnhaften Franeiſzek Naſia⸗ 

dek ſtahlen unbekannte Diebe aus einem Schubfach 65 Zloty. 


S Ein Prozeß wegen Raubüberfalls fand vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts, die in Wirſitz tagte, 
ſtatt. Zu verantworten hatten ſich die Arbeiter, der 17- 
fährige Andrzej Wielek, der jährige Staniſtaw Ke⸗ 

ozieſinſki, der Mjährige Boleſtaw Jaceſki und der 
18 jährige Heinrich Strews, ſämtlich in Wirſitz wohnhaft. 
Die vier hatten ſich zu einer Bande zuſammengetan, um 
in der Umgegend von Wirſitz Raubüberfalle auszuüben. In 
der Nacht zum 17. Juni d. J. überfielen ſie mit Masken 
und Revolvern verſehen in Nekla das Haus des Landwirts 
Bruno Ziemke, bedrohten die Hausbewohner und raub⸗ 


— 


Herzliche Weihnachtsbitte 


für die vielen bilfsbedürſtigen Kinder des 


a Ev. ee rg 
202 Kinder begehrten in dieſem Jahre Aut. 
nahme, jo daß die Geſamtzahl Der ‚Bilenlinge 
Fa. 1000 beträgt. Sie wollen bekleidet, ernährt 
und untergebracht werden. Wer hilft mit 
Lebensmitteln, Kleidungsitüden, auch für große 
Jungen und Mábel, und Geld? Mer bietet 
einem Kinde eine Heimat? 

Bankkonto: Landesgenoſſenſchaft Polen, 
Poſen — Poznan. im Advent 1934. 
Stef. Czarnieckiego 5, ' 
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waltſam bei dem am anderen Ende des Dorfes wohnhaften 
Landwirt Wladyſtaw Kliſzynſki ein und raubten 200 
Zloty. Der überfallene Landwirt Ziemke hatte ſofort nach 
dem Überfall die Dorfeinwohner alarmiert, von denen einige 
beherzte Männer mit Hilfe einer Polizeiſtreife, die ſich zu⸗ 
fällig in der Nähe des Dorfes aufhielt, die Verfolgung der 
Banditen aufnahmen. Während der- Verfolgung der Bandi⸗ 
ten gelang es einen der Täter feſtzunehmen, der ins Kreuz⸗ 
verhör genommen, die Namen der übrigen Mittäter angab, 
ſo daß dieſe bereits am nächſten Tage verhaftet werden 
konnten. Das Gericht verurteilte nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung W. zu 3 K. zu 4, J. zu 1 und St. zu 2 Jahren 
Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von 5 Jahren. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte mittelmäßigen Verkehr. Angebot 
und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,40—1,50, Land⸗ 
butter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, 
Eier 1,80—2,00, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,08, 
Blumenkohl 0,20--0,40, Roſenkohl 0,25—0,30, Zwiebeln 0,05, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, rote Rüben 0,10, Apfel 
0,25—0,40, Gänſe 4,50— 5,00, Puten 5,00 —6,50, Hühner 1,80 
bis 2,50, Enten 3,00—4,00, Tauben pro Paar 0,50 0,60, 
Speck 0,60, Schweinefleiſch 0,45—0,60, Kalbfleiſch 0,60 0,70, 
Hammelfleiſch 0,50—0,60, Haſen 3,00—3,30, Hechte 1,00 —1,20, 
Schleie 1,00 —1,20, Karauſchen 0,70—1,20, Plötze 0,25 0,50, 
Breſſen 0,60—1,00, Karpfen 1,20, Heringe 0,45, 


A —— 


Weihnachtsmuſik des Liſſaer Bachvereins. 


Die Dankesworte, die Superintendent D. Smend am 
Schluß dieſer muſikaliſchen Feierſtunde dem Liſſaer Bach⸗ 
verein und ſeinem Leiter, Herrn Jaedeke, widmete, 
waren ſicherlich den zahlreichen Hörern aus dem Herzen ge⸗ 
ſprochen, die ſich in der Kreuzkirche verſammelt hatten. Da 
der Eintritt frei war, konnte jedermann dieſe ſchöne Weih⸗ 
nachtsmuſik auf ſich wirken laſſen. Ermöglicht wurde das 
dadurch, daß der Liſſaer Bachverein in weiſer Beſchränkung 
in ſeinen Darbietungen auf Orcheſter und terre Soliſten 
von weit her verzichtete und ſich an die heimiſchen Kräfte 
hielt. Und man kann da nur mit Recht ſagen: „Warum in 
die Ferne ſchweifen? Sieh, das Gute liegt ſo nah'!“, denn 
unſere Soliſten, Frau Urſula Koch (Sopran), Leo Beiſert 
(Bariton), Reinhold Nitz⸗Poſen (Violine) ſowie Lehrer 
Henke (2. Violine), haben durch ihre Darbietungen alle 
Zuhörer ſicher voll befriedigt. 

Die Chorvorträge ſowie die Einzelgeſänge boten, der 
Zeit entſprechend, vorwiegend Weihnachtsmuſik. Und an 
den ſchlichten bekannten Weiſen wie „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ oder „Es iſt ein Roſ' entſprungen“ konnte ſich ein 
jeder erbauen. Aber auch diejenigen, die kunſtvolleren Chor⸗ 
und Orgelwerken Freude und Verſtändnis entgegenbringen, 
kamen voll auf ihre Rechnung. Beſonders wäre da die Kan⸗ 
tate „Lobet, Chriſten, Euren Heiland ...“ von Buxtehude 
lobend hervorzuheben. Der Wechſel von Chor, Soloſtimme 
und Geigenſpiel in dieſem Werke bot reichen muſikaliſchen 
Genuß. An dieſer Stelle ſei auch auf das ſchöne Geigenſpiel 
von Herrn Nitz in der Siziliane von Bach ſowie auf die 
eigenartige Wirkung der Blockflöte hingewieſen. Einge⸗ 
rahmt wurden dieſe Vorträge von Orgelwerken von Bach 
und Pachelbel, bei deren Vortrag Organiſt Jaedeke, in 
deſſen Händen die Leitung des Ganzen lag, auch als Orgel⸗ 
ſpieler ſein Können zeigte. Beſonders eindrucksvoll war 
die Toccata und Fuge D⸗moll von Bach, die er am Schluß 
brachte, die größte und wohl meiſtgeſpielte Orgelfuge des 
Meiſters. Um fo bedauerlicher war es, daß eine Anzahl 
Zuhörer bereits während des Spiels das Gotteshaus ge⸗ 
räuſchvoll verließ. Es fehlt offenbar vielfach das rechte 
Verſtändnis für ſchwere muſikaliſche Werke. Darum iſt es 
übrigens zu begrüßen, daß in den Lehrplänen der Schulen 
heute beſonderer Wert darauf gelegt wird, daß die heran⸗ 
wachſende Jugend ſich nicht nur im Singen übt, ſondern 
auch muſikaliſches Verſtändnis für die Werke unſerer großen 
Meiſter und deren Formen (Fuge, Sonate, Symphonie) 
gewinnt. h 

Möge die muſikaliſche Arbeit des Bachvereins weiterhin 
auch dazu beitragen, dieſes Verſtän nis für ernſte Muſik in 
weite Kreiſe zu tragen und möge uns recht bald einmal 
wieder in Liſſa eine muſikaliſche Feierſtunde beſchert werden! 

K. 


* Bentiden (Zbaczyn), 17. Dezember. Die hieſige 
evangeliſche Frauenhilfe hatte zur ſchlichten Feier ihres 
20 jährigen Beſtehens eingeladen. Den Feſtgottesdienſt am 
Vormittag hielt als Vertreter des Landesverbandes der 
evangeliſchen Franenhilfen Pfarrer Schwerdtfeger 
Poſen. Er ſtellte im Gottesdienſt die Bibel als Grundlage 
für alle Frauenhilfsarbeit hin. Am Abend verſammelte 
ſich eine große Gemeinde zum erſten Male in dem neu her⸗ 
gerichteten Gemeindeſaal. Pfarrer Schwerdtfeger ſprach 
über die Verantwortung der Eltern ihren Kindern gegen⸗ 
über. Ortspfarrer Tauber gab einen intereſſanten Über⸗ 


blick über die Geſchichte der Frauenhilfe in den 20 Jahren 


ihres Beſtehens. Sie wurde im Jahre 1914 ins Leben ge: 
rufen und zählte in der höchſten Blütezeit 650 Mitglieder. 
Mit 90 Mitgliedern iſt ſie auch jetzt noch eine der größten 
in unſerem Gebiet. Während der Feier wurde beſonders 
hervorgehoben, daß die Rechnerin, Frau Neumann, dem 
Verein die 20 Jahre hindurch die Treue gehalten hat und 
unermüdlich um das Wohl des Vereins bemüht gewe⸗ 
ſen iſt. pz. 
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k Ezarnifan, 18. Dezember. Ihren achtzigſten Ge 
burtstag konnte hier die Witwe Emilie Wohlfeil in 
voller Rüſtigkeit feiern. Sie hat jahrelang mit ihrem ver⸗ 
ſtorbenen Mann zuſammen das Schuldieneramt an der 
früheren höheren Knaben⸗ und Mädchenſchule, dem jetzigen 
polniſchen Gymnaſium, verſehen. Der evangeliſche Jung⸗ 
mädchenverein hat die Jubilarin den Tag nicht einſam ver⸗ 
leben laſſen, ſondern ſie mit ihren Liedern erfreut. 

q Gueſen (Gniezno), 18 Dezember. In einer der letzten 
Nächte drangen Die be in das Friſeurgeſchäft von R. Liber⸗ 
tanieznan ein und ſtahlen drei Haarſchneidemaſchinen, neun 
Raſiermeſſer und vier Scheren. L. hat einen Schaden von 
118 Zloty erlitten. Von den Dieben feblt jede Spur. — Ein 
Fahrrad wurde T. Roſinſki, wohnhaft Wreſchenerſtraße, 
geſtohlen, als er es einen Augenblick auf der Lorenzſtraße 
vor dem Gemeindehaus ſtehen ließ. — Dem Schmiedemeiſter 
Ptak, wohnhaft in Oſinin Nr. 18, ſtahlen unbekannte Täter 
Handwerkszeug und einen eiſernen Ofen. Der Schaden be⸗ 

„läuft ſich auf 120 Zloty. 

Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich bei dem 
Landwirt Freytag in Dziekanowice, Kreis Gneſen. Wäh⸗ 
rend des Dreſchens reichte die 13 Jahre alte Salome Pie⸗ 
trzak die Garben zu. Dabei rutſchte fie plötzlich aus und 
ſtürzte ſo unglücklich, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

y Hopfengarten (Brzoza), 18. Dezember. Dem Molker 
Kluge aus Netzort wurde ein Fahrrad mit einem Paket 
Käſe geſtohlen, als er im Gaſthaus Behnke einige Pfund 
Käſe ablieferte. Er hatte das Rad vor der Wirtſchaft unbe⸗ 
aufſichtigt zurückgelaſſen. 

2 Guowroclaw, 18. Dezember. Der hieſige Jung⸗ 
mädchen verein hatte unſere Gemeindeglieder zu einer 
am Sonntag in der Turnhalle der Deutſchen Schule ſtatt⸗ 
gefundenen Adventsfeier geladen. Eingeleitet wurde 
die Feier mit dem gemeinſamen Geſang „Lobt Gott ihr 
Chriſten allzugleich“. Es folgten dann abwechſelnd Weih⸗ 
nachtsgedichte und Lieder zur Laute, worauf Superinten⸗ 
dent Dieſtelkamp die Feſtanſprache hielt. Den Haupt⸗ 
teil der Feier bildete die Aufführung des Weihnachts⸗ 
märchens „Frau Holle“. Die Mitwirkenden ernteten 
reichen Beifall. Nach dem gemeinſamen Geſang „Der Chriſt⸗ 
baum iſt der ſchönſte Baum“ konnte in der daran anſchlie⸗ 
ßenden Verloſung manch ſchönes Weihnachtsgeſchenk gewon⸗ 
nen werden. Nach dieſer Feier ſtand noch eine kleine Feier 
für die bei der hieſigen Garniſon ſtehenden evang liſchen 
Soldaten ſtatt. 

In der letzten Sitzung des Lan dwirtſchaftlichen 
Vereins Kujawien hielt Dr. Kluſak einen Vor⸗ 
trag über das Entſchuldungsgeſetz. Der Redner 
wies darauf hin, daß der Geſetzgeber einen großen Unter⸗ 
ſchied über die Verſchuldung bei Banken oder Kredit⸗ 
inſtituten und bei Privatgläubigern macht. Bezüglich der 
Einkommenſteuer hob Redner hervor, daß die Normen für 
Kujawien zu hoch ſeien und für Abhilfe bereits geſorgt fei. 
Beſondere Beachtung ſchenkte Dr. Kluſak den Rentenguts⸗ 
verträgen, die nach 50 Jahren vom Tage der Unterzeich⸗ 
nung ab zu neun Zehnteln der Staat kündigen kann und 
jetzt mit 20 Prozent Nachlaß abgelöſt werden können. Nach 
einer Ausſprache erſtattete Rittergutsbeſitzer Schreiber⸗ 
Plawin Bericht über die Delegiertenverſammlung der 
Welage. 
es Mrotſchen (Mrocza), 18. Dezember. Der heutige 
Weihnachts⸗Jahrmarkt war von gutem Wetter be⸗ 
günſtigt. Auf dem Krammarkt herrſchte reger Verkehr, aber 
wenig Handel, ebenfalls auf dem Viehmarkt. Man forderte 
für gute Milchkühe 150 — 200 Zloty, für magere 80 — 120 
Zloty. Pferde wurden ebenfalls wenig gehandelt. 

Geſtohlen wurden dem Maurer Zarek, hierſelbſt, 

ein geſchlachtetes Schwein, Wäſche und einige Kleidungs⸗ 
ſtücke. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

y Olempino (Olympin), 18. Dezember. 
hatten es diesmal auf die Vorratskammer des Beſitzers 
Otto Wollſchläger in Panoniewo abgeſehen und wollten 
ſich das tags vorher geſchlachtete Schwein aneignen. Durch 
das Klirren der zertrümmerten Scheiben erwachte er und 
vertrieb die Diebe, die aber doch noch zwei Pferdedecken 
mitgehen ließen. 

OPudewitz (Pobiedziſka), 19. Dezember. Dem Beſitzer 
Kaczmarek in Jankowo hieſigen Kreiſes wurden nachts 
5 Zentner Weizen von der verſchloſſenen Scheunentenne 
geſtohlen. y 

e Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 19. Dezember. Auf der 
Chauſſee Nakel — Sadke ſcheuten die Pferde eines Wagens 
vor einem vorbeifahrenden Auto, welches beim Ausweichen 
gegen einen Chauſſeebaum ſtieß. Das Auto wurde hierbei 
ſtark beſchädigt. Der Autoführer zog ſich erhebliche Ver⸗ 
letzungen zu. N), 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Dezember 1934. 
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Pommerellen. 


19. Dezember. 


Die pommerelliſche Landwirtſchaft 
im November 1934. 


Der Witterungsverlauf im November d. J. 
unterſchied ſich, laut Bericht der Landwirtſchaftskammer, er⸗ 
heblich von demjenigen der vorhergegangenen Jahre. Die 


g mittlere Temperatur war um einige Grad höher. Während 
die erſte Dekade warm und ſonnig war, bei unbedeutenden 


Niederſchlägen, begann in der zweiten eine Regenperiode, 
die mit geringen Unterbrechungen bei erheblicher Bewölkung 
und ſtarkem Nebel bis zum Monatsende dauerte. Als 
Folge davon entſtand im Boden ein übermaß von 
Feuchtigkeit, wodurch die Pflugarbeiten ſowie der 
Rübentransport erſchwert wurden. Bei der im allgemeinen 
günſtigen Witterung entwickelten ſich die Winterſaaten ſehr 
kräftig. Die frühen Winterſaaten, wie Roggen, Wintergerſte 
und Raps, ſchoſſen ſo üppig auf und fingen an zu faulen. 
Das wirkte offenbar auf den Stand der Saaten nicht günſtig 
ein, deren weitere Entwicklung in hohem Grade von dem 
Verlauf der Witterung während der Winterzeit abhängig 
ſein wird. Der Stand der ſpäteren Saaten iſt im allgemeinen 
gut. Die atmoſphäriſchen Bedingungen begünſtigten zugleich 
die Entwicklung von Schädlingen ſowohl tieriſcher wie 
pflanzlicher Art, die in ſtärkerem Maße als normal auf⸗ 
traten. Die frühen Roggenſaaten (vor dem 15. September) 
würden faſt allgemein vom Roſt attackiert, wobei dieſer auf 
leichten Böden ſtärker auftrat. Der Roſt erfaßte auch ernſt⸗ 
lich die Winterſaat auf Gründüngung ſowie Wintergerſte. 
Auf frühen Saaten iſt ſtellenweiſe die Geſſiſche Fliege, ein 
ſehr gefährlicher Getreideſchädling, aufgetreten, beſonders 


in den Kreiſen Thorn, Briefen, Culm und Schwetz, und hat 


in manchen Orten die ganze Saat vernichtet. Die Pflanzen⸗ 
ſchutzſtation der Landwirtſchaftskammer erteilt im Falle der 


Feſtſtellung dieſes Schädlings geeignete Hinweiſe zu ſeiner 


Bekämpfung. Der Bericht weiſt weiter auf die Notwendig- 
keit der Zerſtörung der Obſtſchädlinge zur Winterszeit auf 
den Bäumen hin. Das innen von Fuficladium geſchädigte 

Obſt verdirbt in großem Maße in den Kellern, und zwar 

faſt allgemein. Ebenſo verderben in den Mieten die Kar⸗ 

toffeln, die ſchon im Vormonat zu faulen begannen, weiter⸗ 
hin, wodurch den Landwirten empfindliche Verluſte er⸗ 
wachſen. 

Die Rü benlieferung zu den Zuckerfabriken 
dauerte den ganzen Monat weiter an, und nur eine geringe 

Menge verblieb noch für den Transport im Dezember. Die 

Fabriken beenden im allgemeinen Anfang Dezember ihre 
Kampagne. Die Erträge der Zuckerrübenernte ſind ver⸗ 
. hältnismäßig gut, wahrſcheinlich erreichen ſie durchſchnittlich 
den Umfang der letzten Jahre. In dieſem Jahre nehmen die 
Fabriken die ganze Ernte zur Verarbeitung ab. 

Auf dem Getreidemarkt herrſcht weiter fallende 
endenz, wobei den größten Preisfall der Roggen zeigt, der 
In Berichtsmonat um über 20 Prozent herabging. In den 
Börſennotierungen kommt dieſe Preisſenkung nicht ſo kraß 
zur Erſcheinung, weil die Stufe der notierten Preiſe längere 
Zeit hindurch künſtlich aufrechterhalten wurde. Im Ver- 

hältnis zum entſprechenden Zeitraum des Vorjahres ſind 

die Preiſe auf den Getreidemärkten allgemein niedriger, 

Die Urſache dafür muß man in dem durch die Steuer⸗ 

einziehung und die Notwendigkeit der in dieſer Zei. zu 

regulierenden verſchiedenen Zahlungsverpflichtungen der 
Landwirte veranlaßten übermäßigen Angebot ſuchen. Vor 
dem aber trug dazu bei das Aufhören der Interventions⸗ 
aktion der P. Z. P. Z., die ihre Tätigkeit nicht fortzuſetzen 
vermochte, weil fie infolge Einſchränkung des Bedarfs durch 
das Ausland überfüllte Magazine hat. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer hat ſich um die weitere Fortſetzung der Inter⸗ 
ventionsankäufe be. tht. Es beſteht die begründete Ver⸗ 
mutung, daß infolge der Mö lichkeit der Ausfuhr nach 

Deutſchland die Interventionskäufe wieder aufgenommen 

werden. 

Auf den Märkten für Viehprodukte herrſchten eben⸗ 
ſolche unoorteilhaften Verhältniſſe. 
Jatten die Preiſe der Kälber und Schafe, und zwar im Zu⸗ 


ſammenhang mit dem Futtermangel im kaufenden Wirt⸗ 


Den rößten Nachlaß 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 290. 


Bromberg, Donnerstag, den 20. Dezember 1934. 


ſchaftsjahr. Anormal iſt die bedeutende Spannung zwiſchen 
den Preiſen für lebendes Vieh und denen für Fleiſch, ſowie 
zwiſchen den auf den Märkten notierten Preiſen und denen, 
die den Produzenten loko Hof gezahlt werden. Die Kammer 
bemühte ſich mit günſtigem Ergebnis darum, daß die Militär⸗ 
intendanturen zwecks Ausſchaltung der Vermittler und 
dadurch Erzielung höherer Preiſe mit den Landwirten 
direkt in Kontakt treten. 

Die allgemeine landwirtſchaftliche Lage 
hat ſich ſomit wenig geändert. Die weiterhin beſtehenden 
Schwierigkeiten, die durch die Depreſſion der Preiſe der 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe vergrößert wird, die keine 
Rentabilität rmöglichen, geſtatten nicht, daß ſich die finan⸗ 
zielle Situation der Landwirtſchaft weſentlich hebt. Die neue 
E itſchuldungsgeſetzgebung wird allerdings zweifellos zur 
“efferung der Lage beitragen. 
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Weibnachtsfert 
vergesst nicht Eure armeren 
Volksgenosren 


Graudenz (Grudziadz) 


* Weihnachtliche Wohltätigkeit übte auch in dieſem 
Jahre der Land wirtſchaftliche Hausfrauen⸗ 
verein, indem er im großen Saale des „Goldenen Löwen“ 
für 28 Waiſenkinder des Borrmannſtiftes und 8 Kinder des 
Peterſonſtiftes eine Beſcherungsfcier veranſtaltete. Viele 
Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen und die beiden 
evangeliſchen Geiſtlichen, Pfarrer Die ball und Pfarrer 
Gürtler, waren zugegen. Ein Weihnachtslied ſingend, 
marſchierten die Kinder, geführt von den Damen, in den 
Saal, wo die Feſtteilnehmer an der mit Adventskerzen 
verzierten Kaffeetafel Platz genommen hatten. Weitere 
Geſänge und Gedichtdeklamationen der zu beſchenkenden 
Kinder, ferner einige chriſtfeſtlichen Charakter tragende, von 
Angehörigen der Mitglieder aufgeführte Stücke ſchufen die 
rechte Feſtſtimmung. Schöne deutſche Volksmärchen ſah 
man, umrahmt von paſſenden Weihnachtsliedern, vorüber⸗ 
ziehen. Namens der Verwaltungen der beiden Waiſenhäuſer 
gab Pfarrer Dieball den Gefühlen des Dankes für die 
an den elternloſen Zöglingen dieſer Anſtalten geübte Wohl⸗ 
tätigkeit herzlichen Ausdruck. Beſchenkt wurden die Waiſen⸗ 
kinder mit Kleidungsſtücken und Eßwaren, Büchern und 
Süßigkeiten; auch an Spielzeug war gedacht. So gab es 
für alle etwas Schönes, das Beſte an allem aber war die 
Freude der Kinder darüber, daß gute Menſchen wieder 
ihrer in Liebe ſich angenommen hatten. * 


x Hilfseinlöſungsſtelle für die Gewerbepatente. Um 
die Einlöſung der Induſtrie- und Handelspatente zu er⸗ 
leichtern, hat das Fin inzamt (Urzad Skarbowy) im Rat⸗ 
hauſe, 1. Stock, Zimmer Nr. 212, eine weitere Stelle für 
dieſen Zweck eingerichtet. Auch dort kann ſomit der Aus⸗ 
kauf der Patente, der bis zum 31. Dezember d. J. erfolgt 
ſein muß, vorgenommen werden. * 


Die Tierſchutzverordnung des Staatspräſidenten vom 
22. März 1932 iſt vom Burgſtaroſten an den Anſchlag⸗ 
ſäulen veröffentlicht worden, und zwar mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß gemäß dem letzten Paragraphen dieſer Verord⸗ 
nung (10) die Mitglieder der Graudenzer Abteilung der 
Polniſchen Tierſchutzliga neben den Polizeiorganen berech- 
tigt find, über die Einhaltung der Vorſchriften der Verord⸗ 
nung betreffend den Schutz der Tiere, zu wachen. 2 


„Billige“ Beſchaffung von Tannenbäumen ijt zur 
jetzigen Weihnachtszeit ein leider häufiger Brauch. Nicht 
allein für den eigenen Bedarf, ſondern auch zum Verkaufe 
auf den Märkten uſw. plündert man die Wälder. Am Mon⸗ 
tag wurden z. B. von der hieſigen Polizei drei Perſonen 
dabei ertappt, wie ſie 30 Weihnachtsbäume, die ſie aus dem 
Walde des Gutes Jaſscz, Kreis Schwetz, ſich unrechtmäßig 
angeeignet hatten, hierher zum Verkauf bringen wollten. 
Die Bäume wurden ihnen abgenommen und die Täter zum 
Kommiſſariat gebracht. * 


x Beſtohlen wurde kürzlich abends der Landwirt Fot h 
in Bratwin bei Graudenz. Die Täter entwendeten ihm aus 
dem Stalle zwei Schweine, ſowie aus der Vorratskammer 
mehrere Speckſeiten und 14 Zentner Wurſt. Die Täter 
haben gerade eine Zeit ausgenutzt, in der die Familie in 
den oberen Räumen mit weihnachtlichen Vorbereitungen be⸗ 
ſchäftigt war. * 


* Verſuchter nächtlicher Raubüberfall. Auf dem 
Wieſenweg (Draga Lafowa), nahe Tuſch (Tuſzewo), konnte 
man in der Nacht zum Sonntag Hilfeſchreie, ſowie Schüſſe 
knallen hören. Es ſtellte ſich heraus, daß mehrere Ban⸗ 
diten verſucht hatten, dem Zukowſkiſchen Haufe. durch ge⸗ 
waltſames Eindringen durch ein Fenſter einen Beſuch zu 
machen. Infolge des dabei verurſachten Lärms waren 
Hausbewohner wach geworden und hatten die Einbrecher 
verſcheucht. Wenn in dieſer einſamen Gegend die polizei⸗ 
lichen Patrouillen eine Vermehrung erfahren würden, wäre 
das für die Bewohner eine große Beruhigung. 2 


x Bettelnde Kinder machten ſich vor einiger Zeit, be⸗ 
ſonders auf dem Getreidemarkt (Blac 3:90 Styeznia) febr 
läſtig bemerkbar. Sie behelligten insbeſondere die ins 
Café oder Kino, gehenden Leute. Infolge Einſchreitens der 
Polizei wurde dem Übel für eine Weile abgeholfen. Jetzt 
aber tritt die Plage von neuem auf, ſo daß ein wiederholtes 
Eingreifen der Ordnungsbehörde erforderlich iſt. Bei dieſer 
Gelegenheit muß wieder einmal auf die an Markttagen in 
der Unterthornerſtraße (Torunſka) ſich breit machenden 
„muſikaliſchen“ und ſonſtigen gabenheiſchenden Bettler hin⸗ 

viejen werden. Sind es auch meiſt bedauernswerte 
Krüppel, ſo iſt die Straße dennoch nicht der geeignete Ort, 

auf der dieſe Perſonen die Vorübergehenden andauernd 


> 


Pof⸗Abonnenten | 


die „Deutſche Rundihau‘ für den 
Monat Januar reſp. für Das 1. Quar⸗ 


Wer von den 
tal 1935 noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement rechtzeitig, ah oi 
heute noch bei dem zuſtändigen 

: Poſtamt oder bei dem Briefträger 


erneuern. Beſtellzettel zur gefl. 
Verwendung in dieſer Nummer. 


Graudenz. 


Hauptgeſchäft, Plac 23 Stycznia 22 


in großer Auswahl 
[Weine & Spirituoſen 
| is meiner Filiale, Konfitüren und Kaffee: Spezialgeibäft 


auf Lager 335 Gorten 
Dluga 9 / vis a vis Danzig. Pr. Actien Bank. 


Schokoladen Baumbehang 
tágl iid gebrannten Kaffee a 
Ter is ie Südfrüchte 


WOJAK - GRUDZIADZ 


Wein u. Spirituoien - Orobhandluna 
(Preisliſten auf Verlangen 


Weihnachtsbäume ¿ena | 

Beite oberſchl. Kohlen. Britetts, Torf, 

Meferns u. Erlentioben, ſtändig vorrätig. 
Schulz i Ska, Pierackiego 1. Tel. 1970. 
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Chriſtbäume 
eingetroffen. 
Gtaliewitt, 


| Gebürt. Polin 


Groblowa 19, Hof. kaſſe im D. $. — Tageskaſſe ab 2 Uhr. 


Thorn. 
Weihnachtsartikel 


Max Surdinsk 9 Goldschmied 


geſchäft am Platze. 
Toruñ, Mate Garbary 15. 
Geschenk-Artikel — Trauringe| Gold und Gilber 


werden billig angefertigt. 


Am 2. Weihuadtsfeiertag, 26. Dez., 
pünktlich 3 Uhr nachmittags, 
im Deutſchen Heim: 

Zum 1. Male! 


- Ins Wunder der Weihenacht 


Märchen mit Muſik und Tänzen in 5 Bildern 
von Ferdinand Oeſau. — Stammplätze ſind 
bis zum Sonnabend. 22. Dezember. nur 2 
zwiſchen 8-11 Uhr vormittags bei JuſtusEogl. Má 
Wallis, Szeroka 34, einzulöſen. 


BPollivaren 


billigen Preiſen 


ul, Szezytna 3. 


2. Feiertag von 11—12'/, Uhr an der Theater⸗ N. 2353 an Ann.⸗Exped. 


pieltunten 


Tor un. ul Szczytnal 
Juwelier und Aelteſtes Korbwaren⸗ 


Reparaturen u. Neuarbeiten aller Art] (Geld u. alte Schmuck.) 
ego kauft E. Lewegtowski, 
brmachermeilter, 7772 


NMeullſche Bühne in Torun 3.9, Motown 34. 


eig. Fabrikat, empf. zu 
$261 


Paldemar este, 


dchen ſucht ab 
Freier 1. J. Stellung, wo es 
8401} Kartenverkauf nur am Sonntag und am] Koch. erlern. i. Ang. u. 


84711 Wallis, Torus, erb. 8470 


Bet 


a 5 Sar die pielen eg liebeboller man an. e 4 h 

iden \ ” 4 .. 
e be meines sen Mannes e Tolletteartikel + Baumschmuck be 1 | 
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rein Pano doer san. enc Hurtownia Jan Kapezynski, | Puppenwagen 3 | 
für ſeine troitreihen Worte meinen Mi Hartenſtr. 4-6, Wg. . Torun, ' Brodnica, Ki ) Grippe, und Erkältungen leisten die Togal- ; 
| herzlichſten Dank. ; ul, Szeroka 13/15, Szezytna 15. 8305 ul. Hallera 7. ll klwagen y 24 
Bf Seudsians, meee ge Gente Bx de ae a r in großer Auswahl zu Tabletten gute Dienste. Togal bringt eine 
4 elene Penke. verkauft gelegentlich. n A 25 
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i y S 
| i nuch Nürnberger Art. & COMANN) ın a theke erhältlich. 
| Für das Weihnachtsfeſt empfehle ich aus meinem q Inh. Hellmann er náchsten A 45 


7 tr iti 
Piano kauft ae 


erbittet Breisangebote 


Jm Torus, Kazim. 
agiellonczyka 8. 8395 


Für 1935! 


Kosmos -Termin -Kalender| — 
Landwirtschaftlicher Drabtieile 
Taschenkalender 
fiir Polen für alle Zwecke liefert 


jetzt nur 3,90 zi 


Deutscher Heimathote in Polen 


(Lesekalender) 
Termin-, Taschen- und 
Portemonnaie - Kalender 


Justus Wallis, Toruñ, 


ul. Szeroia 34 8262 Gegründet 1853. 


3. Muszyúiski, 


Geilfabril, Gdynia 4, 


Chelma. 
Weihnachtsbäume 


v. 1—4 m Höhe offeriert 
R. Haedeke, Gärtnerei. 


pow, Torun. 


| 


Chetinia, 


phonverbindung anbetrifft, 


Kaufmannswitwe 


ſeren Leſern bekannt, 
Reſtaurateure uſw. erheblich beſtraft, weil ſie für ihre An⸗ 
geſtellten keine Lohnliſten geführt haben. 


beläſtigen, oder durch ſtundenlanges Ziehharmonikaſpielen 
auf Torſchwellen uſw. die Anwohner „erfreuen“. Dieſe 
öffentliche Bettelei, die für unſer Gemeinweſen wahrhaftig 
keine Ehre iſt, ſollte energiſchſt verhindert werden. Damit 
würde ja auch nur den beſtehenden Vorſchriften entſprochen. 
Für Mitleid verdienende verkrüppelte Mitmenſchen ſollte 
eben ſo geſorgt ſein, daß ſie nicht beläſtigend aufzutreten 
brauchen. * 
X Ein großer Geflügeldiebſtahl wurde vor einigen 
Tagen auf dem Gehöft des in Kl. Kunterſtein (M. Kunter⸗ 
jatyn) wohnhaften Majors a. D. Hawranke verübt. 
Einbrecher entwendeten ihm nicht weniger als 40 Hühner und 
einige Puten. — Keinen Erfolg dagegen hatten Spitzbuben, 
die vom benachbarten Friedhofsgarten aus, nachmittags dem 
Hotel „Goldener Löwe“ eine Kellerviſite zugedacht hatten. 
Sie konnten zum Glück bemerkt und verſcheucht werden. 

* 


| x Kein Oaſen⸗Idyll. Das Reſtaurant Trocadero”, 
Langeſtraße (Diuga), führt ſeit einiger Zeit den lieblich 
klingenden Namen „Oaza“. Das Idyll dieſer Oaſe wurde 
in der Nacht zum Sonntag recht heftig geſtört. Gegen 2 Uhr 
erſchienen dort mehrere Perſonen und verlangten vom 
Wirt, daß er ihnen Czyſta und Zigaretten auf Kredit gebe. 


Sie erhielten auch Gewünſchtes, verlangten aber noch mehr. 


Darauf ging der Wirt nicht ein, und nun begannen die 
Gäſte einen mörderiſchen Skandal zu machen. Dabei mußten 
auch zwei Scheiben in der Eingangstür dran glauben. Es 
blieb nichts weiter übrig, als die Polizei herbeizurufen, 
welche die Tobenden beruhigte und mit zur Wache nahm. * 


rr 


Thorn (Toruñ) 
Feuer in der Oelfabrif, 
Mittwoch früh um 8.25 Uhr entſtand in der Ölfabrik 


i der Firma Woyton, Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 


Nr. 13/15, ein Brand. Beim Eintreffen der Feuerwehr 
ſtand bereits ein Teil des Daches über der Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt in hellen Flammen. Dank dem tatkräftigen Eingreifen 
der Feuerwehrleute konnte das Feuer innerhalb zehn 
Minuten erſtickt und größerer Schaden verhütet werden. 
Der angerichtete Schaden wird auf etwa 1000 Zloty geſchätzt. 

Im Augenblick des Ausbruchs des Feuers bemühte ſich 
die Fabrikleitung, die Feuerwehr telephoniſch zu erreichen, 
wobei das Aufſuchen der neuen Nummer der Wehr in dem 
Teilnehmerverzeichnis viel Ziel in Anſpruch nahm. Nach⸗ 
dem man dann glücklich die Nummer gefunden hatte, gab 
es eine weitere überraſchung: das Selbſtanſchlußamt 
ſtellte die fo dringend gewünſchte Verbin⸗ 
dung nicht her. Um nicht noch mehr Zeit zu verlieren, 


wurde ein Radfahrer zur Feuerwehr gehetzt. Erſt auf dieſe 


Weiſe konnte die Feuerwehr — natürlich mit beträchtlicher 
Verſpätung — alarmiert werden. 


Weil ſich die Brandſtelle nur etwa 300 Meter von der 
Feuerwache befand, nahm die Sache diesmal noch einen 
glimpflichen Verlauf. j 

Wie [on vielfach bemängelt worden ijt, läßt die An⸗ 
ordnung im Telephonverzeihni3 manches zu 
wünſchen übrig. Will man z. B. — wie im obigen Fall — 
die Nummer der Feuerwehr ermitteln, ſucht man dieſe 
(Straz Pozarna) unter dem Buchſtaben „8“ vergeblich! Erit 
nachdem man das ganze Teilnehmerverzeichnis von vorne bis 
hinten durchgearbeitet hat, findet man die ,Straz Pozarna“ 
unter dem Buchſtaben „2“, und zwar als Unterabte 
lung der Stadtverwaltung (Zarzad Mieifki m. To- 
runia) mit der Selbſtanſchlußnummer 1244. Hierbei muß 
erwähnt werden, daß die Stadt Thorn eine „rühmliche“ Aus⸗ 
nahme bildet, haben doch andere Städte wie Bromberg, 
Graudenz, Gdingen uſw. ihre Feuerwehren unter „8“ ein⸗ 
geordnet. 

Was das Nichtzuſtandekommen der gewünſchten Tele⸗ 
konnte noch nicht 
werden, ob in der erklärlichen Aufregung eine falſche Num⸗ 
mer gewählt wurde, oder ob die Feuerwehr aus irgend⸗ 
einem anderen Grunde nicht zu erreichen war. Weil auch 
viele andere Abonnenten nach der Inbetriebnahme der 
Selbſtanſchlußzentrale bis zum heutigen Tage ohne jede 
Verbindung geblieben ſind, iſt beinahe anzunehmen, daß 


das ſchlechte Funktionieren der neuen Anlage das Nicht⸗ 


zuſtandekommen des dringlichen Geſprächs verurſacht hat. 
Bekanntlich weiſt die Neuanlage noch viele Mängel auf, 
an deren Beſeitigung die Ingenieure, Beamten und Ar⸗ 
beiter Tag und Nacht arbeiten. Hoffentlich wird man recht 
bald in den augenblicklich herrſchenden „Wirrwarr“ Ordnung 


bringen, damit jeder Telephonabonnent im Falle eines 


Brandes von ſeiner „Strippe“ Gebrauch machen kann. — 
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir jedem Telephon⸗ 
abunnenten empfehlen, neben ſeinem Apparat die Selbſt⸗ 
anſchlußnummr der Feuerwehr (1244) an gut ſichtbarer 
Stelle anzubringen. e * 


NV Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den 
letzten 24 Stunden eine weitere Abnahme um 4 Zentimeter 


Hund betrug Dienstag früh bei Thorn 1.99 Meter über 


Normal. — Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau 


(Tezew) bzw. Danzig paſſierten die Perfonen- und Güter⸗ 


Danzig nach der Hauptſtadt „Fredro“. 


dampfer „Goniee“ bzw. „Staniſtaw“, auf dem Wege von 
* . 


* Ihren 75. Geburtstag begeht am Donnerstag die 
Aurelie Peterſilge geb. Kohnert. 


Die Jubilarin ijt die Alteſte eines der älteſten deutſchen 


Geſchlechter unſerer Heimatſtadt. 


* * 


* Wer muß Angeſtellten⸗Lohnliſten führen? Wie un⸗ 
wurden kürzlich viele Kaufleute, 


Da über die 


Verpflichtung zur Führung dieſer Liſten faſt allgemein Un⸗ 
klarheit herrſcht, haben wir an zuſtändiger Stelle Beſcheid 


hierüber eingeholt. Demnach ſind zur Führung von Lohn⸗ 
liſten, die einzig und allein für die Ubezpieczalnia 


. Spolecana (frühere Krankenkaſſe) in Betracht kommen, alle 
Kaufleute uſw. verpflichtet, die mindeſtens vier Perſonen 


beſchäftigen. Zum Perſonal wird auch das im Privathaus⸗ 


halt des Betreffenden beſchäftigte Dienſtmädchen gerechnet, 
wenn Geſchäft und Haushalt auf einen Namen (alfo den 


gar nichts zur Sache, 


des Geſchäftsinhabers uſw.) angemeldet ſind. Dabei tut es 
wenn das Dienſtmädchen abſolut 
nichts im Geſchäft zu tun hat, alſo dort nichk einmal zum 
Reinmachen antreten muß. Mit anderen Worten: wer im 
Geſchäft drei Angeſtellte beſchäftigt und in feinen 


Privathaushalt, der mit dem Geſchäft nicht das Mindeſte 


zu tun hat, noch ein Dienſtmädchen hält, muß Lohnliſten 
führen! Die Verpflichtung hierzu erliſcht für ihn mit dem 
Augenblick, wo das Dienſtmädchen als im Privathaus⸗ 


Halt (Goſpodarſtwo domowe) der Frau des Kaufmanns uſw. 


ermittelt 


(alſo im Haushalt der Frau N. N.) beſchäftigt an⸗ 
gemeldet wird. Dann hat der Kaufmann uſw. nur drei 
Angeſtellte und braucht ſolche Liſte (deren Führung ſehr 
kompliziert iſt) nicht zu führen. * 

E Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt, dem vorletzten 
großen vor dem Weihnachtsfeſt, herrſchte außergewöhnliches 
Leben. Man notierte folgende Preiſe: Eier (ſehr viel) 1,50 
bis 2,00, Butter 1,10—1,50, Sahne 1,00—1,40; Hafen 2,00 bis 
8,00, Gänſe 3,00—6,00, Puten 3,00—5,00, Enten 1,50—3,50, 
Hühner 1,00— 3,00, Tauben 0,50—0,80, Rebhühner 0,80—0,90; 
Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl pro Kopf 0,05—0,25, Blumen⸗ 
kohl pro Kopf 0,10—1,00, Grünkohl 0,15, Roſenkohl 0,25 bis 
0,35, Mohrrüben pro Kilo 0,15, Karotten 0,20—0,25, Spinat 
0,15—0,25, rote Rüben und Kürbis 0,10, ſaure Gurken pro 
Stück 0,05 0,15, Schwarzwurzel 0,40 —0,50, Zwiebeln 0,05 bis 
0,10 uſw., Kartoffeln 0,04—0,05; Apfel 0,10—0,50, Birnen 
0,30—0,60, Nüſſe 1,00—2,40, Weintrauben 1,20—1,60, Apfel⸗ 
finen pro Stück 0,40—0,70, Bananen pro Stück 0,30 —0,50 und 
Zitronen 0,10 0,15 Zloty. — Auf dem nur mäßig beſchickten 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: Zander 1,80, Karpfen 
1,40, Hechte 1,20, Barbinen 0,90, Breſſen und Quabben 0,80, 
Karauſchen 0,60, Neunaugen 0,50, Sprotten 0,80 —1,00, Bück⸗ 
linge pro Stück 0,10—0,30 und Salzheringe pro Stück 0,10 
bis 0,15 Zloty. A * * 

v Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Dezember. 
flügeldiebe ſtatteten dem Gehöft des Beſitzers Knof 
aus Schwarzbruch (Ezarnebloto) einen unerbetenen Beſuch 
ab. Die Täter ſchlugen ein großes Loch in die Mauer und 
gelangten ſo in den Stall, aus dem ſie 14 Hühner und ein 
etwa zwei Zentner ſchweres Schwein erbeuteten. — Gleich⸗ 
falls von Geflitgeliieben heimgeſucht wurde der Beſitzer 
Gente in Ziegelwieſe (Cegielnik), aus deſſen Stall die 
Täter 17 Hühner mit ſich gehen ließen. Die Hühner wurden 
geſchlachtet und in den Wieſenburger (Przyſiek) Wald ge⸗ 
bracht, wo ſie am nächſten Tage von dem zuſtändigen Revier⸗ 
förſter gefunden wurden. Von dieſem Funde machte der 
Förſter jofort der Polizei Mitteilung. Nach Eintreffen der 
aus Thorn -telephonifch angeforderten Verſtärkung legte ſich 
die Polizei in dem Walde auf die Lauer. Nachdem die Be⸗ 
amten bis in die Nacht hinein vergeblich gewartet hatten, 
näherte ſich auf einmal ein unbeleuchtetes Auto, in dem ſich 
ſechs Männer befanden. In dem Augenblick, als die Inſaſſen 
des Autos den Wagen verlaſſen wollten, griff die Polizei 
zu und nahm fünf von ihnen feſt, während einem die Flucht 
gelang. Die geſtohlenen Hühner konnten den Geſchädigten 
zurückerſtattet werden. * 


— >> 
Konitz (Chojnice) 


tz Der Literariſch⸗Dramatiſche Verein brachte am Sonn⸗ 
tag ein Weihnachtsmärchen und zwar „Der Froſch⸗ 
könig“ von W. Burggraf zur Aufführung. Der Saal war 
bis zum letzten Platz gefüllt. Die Kinder konnten garnicht 
die Zeit abwarten, bis ſich der Vorhang teilte. Pünktlich 
um 5 Uhr begann das Spiel und es wurde Gutes geboten. 
Alle Spieler waren mit ganzem Herzen bei der Sache und 
boten ein ausgeglichenes Spiel. Einzelne Leiſtungen 
ragten ſogar weit über Dilettantenkönnen hinaus. Die 
Regie unter Fräulein Elſe Krauſe hatte ein ſchweres, 
aber auch ein gelungenes Stück Arbeit geleiſtet. Die tech⸗ 
niſche Leitung lag in den Händen des Herrn Knabe, der 
Erſtaunliches geſchafft hatte. Die Beleuchtungseffekte, die 
Inſzenierung der Waldſzenen und im Waſſerſchloß der 
Brunnengreth waren hervorragend. 
durch die hübſchen Koſtüme und die ſaubere Einſtudierung 
ſehr gut und die verſtändnisvolle Muſikbegleitung der 
Kapelle Szydlewſki trug viel zum Gelingen des Abends bei. 
Bis zum Schluß folgte jung und alt geſpannt der Vor⸗ 
führung und freudig ſtimmten alle in das Schlußlied „O du 
fröhliche, o du ſelige“ ein. Es war eine Veranſtaltung, die 
ſich würdig den früheren anreihte und für die wir dora 


Literariſch⸗Dramatiſchen Verein dankbar find. 2 


tz Die erſte Kreistagsſitzung unter dem Vorſitz des neuen 
Staroſten fand am Dienstag ſtatt. Staroſt Lipſki eröff- 
nete die gut beſuchte Verſammlung mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, in der ausführte, daß Wirtſchaft von Politik ſtreng 
getrennt werden müſſe und daß ſein Hauptaugenmerk auf 
die wirtſchaftliche Förderung des Kreiſes gerichtet ſein 
werde. Darauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Abg. Grochowſki gab den Rechnungsbericht über die 


Ausführung des Budgets 1933. Das Jahr hat für den Kreis 


ein ganz erfreuliches finanzielles Reſultat gehabt, denn es 
ſind 98 Prozent der veranſchlagten Einnahmen eingekommen, 
während die Ausgaben bloß 85 Prozent der eingeſetzten 
Summe betrugen. Es ijt dadurch ein Überſchuß von 52 000 
Zloty erzielt worden, der zur Deckung unvorhergeſehener 
Ausfälle im Jahre 1934 beſtimmt wurde. Der Reviſions⸗ 
bericht der Kreisſparkaſſe ergab, daß die Buchführung und 
Geſchäftsführung in muſterhafter Ordnung befunden wur⸗ 
den. Die Bilanz der Kreisſparkaſſe bewies die Sparſamkeit 
der Bevölkerung des Konitzer Kreiſes. Die Kaſſe verfügt 
über 626 000 Zloty Spareinlagen, d. h. 100 000 Zloty mehr 
als im vergangenen Jahre. Die eingefrorenen Kredite 
machen zwar eine beträchtliche Summe aus, jedoch iſt die 


Kaſſe ſo gut fundiert, daß ſelbſt eventl. Verluſte leicht getra⸗ 


gen werden önnen. In den Aufſichtsrat wurden für die 
ausſcheidenden Abg. Kopicki und Borin die Abg. Kaletta 
und Glowezewſki gewählt. Eine längere Ausſprache 
entſpann ſich bei der Wahl der Schätzungskommiſſion für 
Grund und Boden. Es wurden gewählt: für Konitz Glow⸗ 
czewſki⸗Lipniee, für Bruß Ing. Krefft⸗Koſſabude, für das 
ehemalige Schlochauer Gebiet Zielinfki - Opilka, far die Ko⸗ 
ſchneiderei Gierſzewſki⸗Oſtrowite, für die Anſiedler Mar⸗ 
einkowſki⸗-Görsdorf und Kropidlowſki⸗Przyfan. Die 
Kreiszuſchläge für Grund-, Gewerbe⸗ und Einkommenſteuer 
wurde in derſelben Höhe wie bisher belaſſen. Unter Punkt 
Verſchiedenes ſchlug Herr Kaletta vor, das Kreis⸗Perſonen⸗ 
auto zu verkaufen und ein neues Auto anzuſchaffen, da das 
alte ſich als wenig brauchbar erwieſen hätte und durch die 
verſchiedenen Unfälle ſchon ſtark mitgenommen wäre. Da 
dieſer Punkt nicht auf der Tagesordnung ſtand, konnte 
darüber nicht abgeſtimmt werden. Mit den beſten Wünſchen 
für ein frohes Weihnachtsfeſt ſchloß der Staroſt die Ver⸗ 
ſammlung. + 

tz Ein Verkehrsunfall ereignete fih am Montag auf der 
Tuchler Chauſſe.. Das Auto des Spediteurs Kapu⸗ 
Jaunfti aus Bromberg verſuchte zwei Fuhrwerke rechts 
zu überholen. An dem hinteren Fuhrwerk kam es vorbei, 


am vorderen Fuhrwerk des Beſitzers Trzebiatowſki aus 


Paglau blieb es jedoch hängen und ſtürzte in den Chauſſee⸗ 
graben. Auch das Fuhrwerk erlitt erhebliche Beſchädigungen. 
Perſonen ſind dabei nicht verletzt worden. Nach Angabe des 
Chauffeurs konnte er ſeinen Wagen nicht mehr rechtzeitig 
bremſen und mußte deshalb in den Graben fahren, da die 
Fuhrwerke die ganze Chauſſeebreite einnahmen. + 


wurden von zwölf Schützen 61 Hafen erlegt. 


Ge⸗ 


Die Tänze wirkten 


nacht. 


ſammenkunft im alten Jahre. 0 5 


Reſer Beſtellzettel für Januar 193% 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läst 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menges natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtar⸗ 

kes Preſſen erreichen. Arztlich beſtens empfohlen. (3181 


ef Briefen (Wabrzeäno), 18. Dezember. Spurlod 
verſchwunden iſt der 26jährige Sohn Mieczyſtaw des 
Landwirts Diugojz aus Hohenkirch. D. ijt ſchwach⸗ 
ſinnig und hat ſich bereits zum zweiten Male von Hauſe 
entfernt. 

Bei dem Beſitzer Kühn drangen Diebe in 
Schweineſtall ein und ſtahlen drei Maſtſchweine. 3 

Auf der in Klein⸗Polkau abgehaltenen Treibjagd 
Jagdkönig 
wurde Kaufmann Cygler von hier mit 11 Haſen. ¿ 


* Damerau, Kreis Culm, 19. Dez. Am 3. Advents⸗ 
ſonntage feierte die hieſige evangeliſche Kirchen? 
gemeinde das 25jährige Jubiläum ihres Gotteshauses 
unter großer Beteiligung von nah und fern. In der reich 
geſchmückten Kirche hielt Superintendent Herrmann 
aus Thorn die Feſtpredigt, während der mit der Vertre⸗ 
tung beauftragte Pfarrer aus Fordon den Altardienſt vet? 
fal. Der Geſangverein aus Damerau, der Poſaunenchor 
aus Hohenhauſen ſowie Sprechchöre der Gemeinde wirkten 
zur reicheren Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes mit. 

h Neumark (Nowemiaſto), 16. Dezember. Der Auftrieb 
von Rindern und Pferden zum letzten Viehmarkt war 
zufriedenſtellend. Rindvieh wurde flott gehandelt. Milch⸗ 
kühe koſteten 100 —200 Zloty, Jungvieh 30—120 Zloty, Kälber 


den 


4 


8—20 Zloty, Schafe 15—20 Zloty, Ziegen 7—12 Zloty. 
Arbeitspferde gab es zu 60—100 Bloty, beſſere bis at 
300 Zloty. 3 


Auf dem letzten Wochenmarkt verhaftete die Polizei zwei 
Geflügeldiebe aus Pokrzdoowo und Szwarcenowo, 
die Gänſe, die aus einem Diebſtahl herrührten zum Kauf 
anboten. 

Bei einer Treibjagd auf dem Terrain der Gemeinde 
Pratnica wurden von 7 Schützen 13 Haſen erlegt. i 


g Stargard (Starogard), 18. Dezember. Am vers 
gangenen Sonntag kam es in der Ortſchaft Brzezno bei 
Rywalde hieſigen Kreiſes zwiſchen zwei jungen Männern 
namens Paluchowſki und Wicki zu einer Schlägerei, 
in deren Verlauf der 22 jährige Ignatz Wicki durch mehr 
rere Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde und kurze Zeit dar⸗ 
auf ſtar b. Am Tatort traf noch am ſelben Abend eine 
gerichtsärztliche Kommiſſion aus Stargard ein. Nähere 
Einzelheiten über den Grund dieſer Bluttat fehlen noch. 


* Soßuow, 19. Dezember. Am 3. Advent veranſtaltete 
die Soßnower Jugendgruppe „Harmonia“ im Kreiſe der 
Mitglieder und ihrer Angehörigen eine Weihnachts 
feier. Der Feſtraum ſah ganz weihnachtlich aus. Eine 
Bühne war inmitten des Gewölbes zwiſchen den mit 
Tannengrün geſchmückten Säulen errichtet worden, ſo daß 
die Zuſchauer von drei Seiten den verſchtiedenen Darbietun | 
gen folgen konnten. Seitlich prangte auch der helle Lichter? 
baum. Ihm gegenüber erſtrahlte die Flamme einer blauen 
Kerze als Sinnbild der Treue und Verbundenheit. Die 
Feſtfolge war ſehr abwechſelungsreich. Auf gemeinſam ge? 
ſungene Weihnachtslieder folgten Kinderreigen, Chor? 
geſänge, Geigenvorträge, Feſtgedichte und Weihnachtsſpiele 
in bunter Reihe. Beſonders reizend wirkten die Tänze 
unſerer Kleinſten, die durch ihre ſelbſtverſtändliche Natür 
lichkeit allgemeinen Beifall hervorriefen. Dann rüſtete ſich 
St. Nikolaus zur Erdenfahrt, erbat ſich noch vom Chriſt⸗ 
kind den Reiſeſegen und kehrte ſchließlich bei den Kindern 
ein, beſcherte die guten und bedrohte die böſen mit der Rute, 
Aber den Höhepunkt der Feier bildete ein Krippen“ 
ipiel das die Feſtgemeinde ganz in feinen Bann zog. In 
andächtigem Schweigen erlebten die Hörer die heilige Weih⸗ 
Dieſe weihevolle Stimmung vertiefte noch die 
Wiedergabe des Spieles. Mit dem Choral „Lobt Gott, ihr 
Chriſten allzugleich“ klang dann die Feier aus. — Ein ge. 
mütliches Beiſammenſein hielt die Vereinsmitglieder noch 
für ein gutes Stündchen zuſammen und zeigte deutlich den 
harmoniſchen Zuſammenhalt unſerer hieſigen Jugend 
Immer wieder regte die Soßnower Hauskapelle zu fröh⸗ 
lichem Singen an. Lied folgte auf Lied, Pfefferkuchen wur“ 
den herumgereicht. War es ein Wunder, daß alle den Ab” 
ſchied immer wieder hinausſchieben wollten? Nur ſchwer A 
trennten ſich die Vereinsmitglieder von dieſer letzten Zu“ 
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f Vom Geiſt der neuen Verfaſſung. 


E Während fih die Oppoſitionspreſſe in ihrer 


daran, 


* 


ſchon vorher geäußerten negativen Einſtellung gegenüber 
dem Verfaſſungsentwurf des Regierungsblocks er⸗ 
ſchöpft zu haben ſcheint, nehmen jetzt einige Regierungs⸗ 
blätter zu den ablehnenden Erklärungen Stellung, welche 
die polniſchen Oppoſitionsparteien im Verfaſſungsausſchuß 
des Senats zu dieſem Projekt abgegeben hatten. Das 
Hauptorgan des Regierungslagers, die „Gazeta Polſka“ 
erteilt auf die Frage, um was es ſich in dem Verfaſſungs⸗ 
entwurf des Regierungsklubs handelt, folgende Antwort: 

„Sicher nur um eines, und zwar darum, daß die 
Staatsordnung dem Staate Regierungen ſichert, 
die ſich von dem Gedanken um den Staat als Ganzes leiten 
laſſen, eines Ganzen, das dauernder iſt als Individuen, 
Schichten, Klaſſen, Generationen, eines Ganzen, das andere 
eigene Intereſſen beſitzt als es die Intereſſen von Indivi⸗ 
duen, Gruppen, Schichten, Inſtitutionen, Klaſſen und 
vorübergehenden Generationen ſind. Andere gerade des⸗ 
halb, weil die Bedürfniſſe eines dauernden Ganzen anders 
Le müſſen als die Bedürfniſſe feiner vorübergehenden 

eile.“ 

Nach dieſer Umſchreibung kündigt das Organ des 
Sanierungslagers an, daß der im Seim am 26. Januar 
dieſes Jahres durchgebrachte Verfaſſungsentwurf ins Leben 
treten wird. „Vielleicht wird er in dieſer oder jener 
rechtlichen Formulierung geändert werden, 
aber ſein Grundgedanke, all das, was ſein Weſen 
und Sinn darſtellt, d. h. Polen die Regierungen zu 
ſichern, die 

dem Staate, nicht aber Parteien oder Klaſſen, 
dem Ganzen und nicht Teilen dienen 


und fähig ſind, den Intereſſen des Staates alle anderen 
Intereſſen unterzuorónen, — dieſer Gedanke wird eine 
Anderung nicht erfahren. Die Vertreter der Oppoſition 
vermögen ſchon heute nicht nach der „Macht des Volkes“ 
zu rufen, das Beſtehen jeglicher Macht überhaupt zu er⸗ 
töten, den Präſidenten mit dem Monarchen zu 
vergleichen, ſeine Verantwortlichkeit zu ſchmälern und da⸗ 
durch, daß man uns der Regierungsgier bezichtigt, die 
Parteiregierungen wieder herzuſtellen. Denn die Jahre 
ſind nicht vergeblich vergangen. Die Wirklichkeit, die wäh⸗ 
rend ihrer Dauer beſtanden hat, hat die Allgemeinheit dar⸗ 
über belehrt, was die neue Verfaſſung als Recht 
ſchaffen will.“ 
Auch der „Kurjer Polſki“, das dem Regierungslager 
naheſtehende Organ der polniſchen Schwerinduſtrie, zweifelt 
daß in der weiteren Diskuſſion über das Ver⸗ 
faſſungsprojekt irgendwelche wichtigeren und weſentlicheren 
Anderungen in dem Entwurf vorgenommen werden 
könnten. 


Abſolutismus und Bürgerrechte. 


Der konſervative „Czas“ beſchäftigt ſich in einem Kom⸗ 
mentar zu dem Beſchluß des Verfaſſungsausſchuſſes, in dem 
vom Sejm beſchloſſenen Verfaſſungsprojekt Abänderungen 
anzukündigen, mit den weſentlichen Einwänden, die in 
der Diskuſſion über das Projekt erhoben wurden. „Die 
Gefahr des Abſolutismus und die Aufhebung der 
Bürgerrechte“, ſo heißt es da, „bildeten die Achſe, um 
die ſich die Diskuſſion in der Verfaſſungskommiſſion des 
Senats gedreht haben. Die Vertreter der oppoſitionellen 
Parteien, aber auch einige Sachverſtändige verſuchten den 


Nachweis zu führen, daß die neue Verfaſſung dem Präſi⸗ 
denten der Republik derart umfangreiche Vorrechte ein⸗ 


räume, daß ſie aus ihm einen abſoluten Herrſcher 
des Staates mache. Gleichzeitig wurde der Einwand 
erhoben, daß in dem Verfaſſungsprofekt einige bürgerlichen 
Rechte, die in der März⸗Verfaſſung verankert ſind, weg⸗ 
gelaſſen ſeien, was zuſammen mit der abſoluten Macht des 
Präſidenten jeder bürgerlichen Freiheit ein 
Ziel ſetze. Die abſolutiſtiſche Staatsoroͤnung ijt zweifel⸗ 
los eine ſchlechte Struktur. Darüber ſind ſich im allgemei⸗ 
nen alle einig. Man vergißt aber zu oft, daß das Sub⸗ 
jekt der abſoluten Macht nicht allein ein Indivi⸗ 
duum, ſondern auch eine Vereinigung ſein kann. 
Wenn man unter der Bezeichnung Abſolutismus eine 


Struktur verſteht, bei der ein Organ exiſtiert, das ſämtliche 


% 


A 


Funktionen der Staatsgewalt vereinigt, dem die übrigen 
Organe untergeordnet ſind, ſo hat in dieſem Falle die 
März⸗Verfaſſung bei uns bis zur Zeit ihrer Novelli⸗ 
ſierung im Jahre 1926 der Abſolutismus geherrſcht. Trotz 
der formalen Verteilung der Macht vereinigte die wich⸗ 
tigſten Funktionen der unauflösbare und unverantwortliche 


Sejm, dem infolge der Beſtimmung der unbeſchränkten 
parlamentariſchen Verantwortlichkeit ; 


; 
BE 
g 


die Regierung vollkommen untergeordnet 


war, und der gleichzeitig dank der Inſtitution der Gegen⸗ 
zeichnung aller Akte des Präſidenten auch den entſcheiden⸗ 
den Einfluß auf die Handlungen dieſes letzteren hatte. Die 


E jetzige Verfaſſung fol dieſen Zuſtand abändern und den 


Grundſatz der Einheitlichkeit und Unzertrenn⸗ 
barkeit der Staatsgewalt einführen, die das 


Staaatsoberhaupt in ſich vereinigt. Dieſe Beſtim⸗ 
mung ſieht aber nicht ſo ſchrecklich aus, wenn man ſie zu⸗ 
ſammen mit den anderen Artikeln interpretiert, in denen 


die Vorrechte des Präſidenten aufgezählt ſind. Es ſtellt ſich 


dann heraus, daß der Präſident zwar das höchſte, aber nicht 
ein abſolutes Organ iſt. Dies iſt ein ungeheurer Unterſchied. 


In Polen ſoll das höchſte Organ der Macht nicht 
eine kollektive Körperſchaft, ſondern der 
Präſident der Republik ſein. 


Nur ſo iſt die Beſtimmung des Entwurfs zu verſtehen, die 
von der Vereinigung der unzertrennlichen Macht in der 
Perſon des Staatsoberhauptes ſpricht. 

% Die Frage ber bürgerlichen Rechte und die damit zu⸗ 


ſammenhängende bürgerliche Freiheit ijt kein fo einfaches 
Problem, wie dies aus den Behauptungen der oppoſitionel⸗ 
len Redner hervorgehen könnte. Wir ſind fanatiſche Ver⸗ 


teidiger der freiheitlichen Struktur, freilich unter Wahrung 


2 vernünftiger Grenzen; doch wir legen der Forderung kein 


großes Gewicht bei, den ſubjektiven Rechten der Bürger 


einen beſonderen Abſchnitt zu widmen. Vor allem aus 


dem Grunde, weil derartige Artikel gewöhnlich 
ER Formeln ohne jede praktiſche Bedeutung 


iſch genommen, keine Rechte ſchützen und auch keine 
echte verleihen. Soweit es ſich um die bürgerliche 
reiheit handelt, fo droht ihr nach unſerer Anſicht in 


ehrernſte Gefahr, die ſich aber durch die Beſtimmung 


gemein gehaltener Formen nicht verhindern läßt. Dieſe 
gefahr iſt der andauernd ſteigende Tätigkeitsbereich des 


Kalk 


find, Es find allgemein gehaltene Beſtimmungen, die, prak⸗ 


en heutigen Zeiten und bei den heutigen Strömungen eine 


ieee. 1 


Staates und damit die andauernde Verengung des Tä⸗ 
tigkeitsbereichs der Individuen, der ſtändig anwachſende 
Etatismus und Interventionismus. Nicht das iſt ge⸗ 
fährlich, daß man in der neuen Verfaſſung nicht feſtgeſtellt 
hat, daß man den Bürger nur in den im Geſetz vorgeſchrie⸗ 
benen Fällen der Freiheit berauben kann, — die bürgerliche 
Freiheit wird vor allem dadurch gefährdet, daß dem Bür⸗ 
ger vollſtändig im Einklang mit dem Abſchnitt V der März⸗ 
verfaſſung 


die ganze Armee der Bureaukraten andauernd 
auf die Hacken tritt, 


daß jede eigene Initiative, ſei es die ſoziale oder 
die wirtſchaftliche, durch den Filter der Bureaukratie gehen 
muß, daß gleichmäßig der Bereich des freien Ermeſſens der 
Beamten zu einer Ausweitung der Tätigkeit verlockt, daß der 
Bürger im Ergebnis, wenngleich ihn rechtswidrig niemand 
bindet, und auch ſeine Wohnung nicht antaſtet nicht weiß, 
was er tun kann und was nicht, nicht weiß, welches ſeine 
Pflichten und welches ſeine Rechte ſind. Hier ſteckt für die 
Freiheit die weſentliche Gefahr, der man mit allen Kräften 
entgegentreten ſollte. Aber dieſe Gefahr hat nichts gemein 
mit der Umgehung dieſes oder jenes bürgerlichen Rechts; 
denn dies iſt ein Problem, das bedeutend aus dem Verfaſ⸗ 
ſungsrahmen herauswächſt. 


300000 Rentenempfänger und Penſionäre 
in Polen. 


Bei der Behandlung des Etats der Penſionäre 
und Renten empfänger im Haushaltsausſchuß des 
Sejm legte der Referent, Abgeordneter Wagner (Re 
gierungsblock) der Kommiſſion einen Überblick vor, aus 
dem ſich ergibt, daß die Budgetzahlen dieſer beiden Teile 
des Etats in den Jahren 1930/32 ihren Höhepunkt erreicht 
haben, und daß ſeit 1932 unter dem Einfluß der Kriſis eine 
Verringerung der Ausgaben für dieſe Zwecke erfolgt iſt. 
Das Anwachſen der Zahl der Penſionäre hat aufgehört. 


Im Juli hat man die 
Staatliche Penfionsanitalt 


gegründet, deren Arbeit den Staatsbeamten eine 
dauernde Penſion und dem Staat die Stabiliſierung 
der Ausgaben für dieſen Zweck ſichert. Die von den ein⸗ 
zelnen Miniſterien eingezahlten Sätze betragen 8 Prozent 
der Bezüge. Das Leben wird zeigen, ob dieſe Penſions⸗ 
normen den Bedürfniſſen der Anſtalt und der Verſicherten 
entſprechen werden. In jedem Falle iſt hier der Staat der 
Garant. Augenblicklich find in der Anſtalt 36 000 Ver⸗ 
ſicherte regiſtriert. Nach zwanzig oder dreißig Jahren 
meint der Referent, werden die jetzt vom Staat gemachten 


Nundfunk⸗ Programm. 


Freitag, den 21. Dezember. 

Deutſchlandſender. ? 
06.35: Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallplattenkonzert 

mit Jupp Huſſels. 09.40: Die Almofenwolfe. Adventsgeſchichte 
von E. G. Kolbenheyer. 10.15: Schulfunk. 11.00: Spielturnen 
im Kindergarten. 11.80: Für die Mutter. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.00: Wettſtreit 
der Inſtrumente (Schallplatten). 15.15: Frauen am Werk. 15.30: 
Bücher werben für die Olympiſchen Spiele. 15.40: Was ſchenken 
wir Vater zu Weihnachten? 16.00: Konzert. 17.30: Die dritte 


Adventsſtunde. „und die Hirten wohlgem nt Von 
der Vorweihnachtszeit und dem dritten Adventslicht. 18.00: 
und wenn wir marſchieren! Märſche und 


Lieder der Bewegung (Schallplatten). 18.25: Jungvolk, hör' zu! 
18.55: Welche Bücher wünſche ich mir zu Weihnachten? 19.00: 
Konzert. 20.15: Stunde der Nation. Engel, Heilige, Hirten 
Die Weihnachtsgeſchichte in Volksliedern von W. Berten für 
Soli, Chor und Orch. 21.00: Schwarzwaldtannen. 22.00: Nach⸗ 
richten. 23.00 — 24.00: Tanzmuſik. o 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Konzert (Schallplatten). 
09.15: Schallplatten. 12.00: Konzert. 15.10: Volkstümliche Duette. 
15.50: Literaturgeſchichte für Jedermann. 16.00: Konzert. 17.35: 
Der Johannes von Tirol. 18.20: Nordiſche Nacht. 19.00: Onkel 
Fritz aus Neuruppin. 20.15: Stunde der Nation. Engel, Dels 
lige, Hirten .. 21.00: „Die Chronik von Grieshuus“. Hörſpiel 
nach Th. Storms gleichnamiger Novelle von H. von der Bur⸗ 
chardt. 22.25— 24.00: Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.90: Konzert. 13.05: Schall» 
15.15: Baſtelſtunde. 16.00: Konzert. 17.30: Klaviermuſik. 


platten. 
19.40: Schallplatten. 21.00: Opernquerſchnitt. 


17.50: Landfunk. 
22.30: Tanzmuſik. 
Warſchau. 
06.48; Schallplatten. 07.50— 08.00: Werbekonzert. 12.10: Leichte 
Muſik. 13.05—13.30: ‚Besen, 15.45: Tanzmuſik und Geſang. 17.15: 
Max Reger: Streichtrio A⸗moll, Werk 71. 18.10: Kultut⸗ und 
Kunſtleben Warſchaus. 18.15: IV. Konzert aus dem Zyklus 
„Sonaten von Beethoven“. 19.00: Leichte Muſik. 20.00: Weekend⸗ 
Planderet. 20.05: Einf. z. folg. Konzert. 20.15: Sinfoniekonzert 
(aus der Philharmonie). 22.40: Werbekonzert. 23.05: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 22. Dezember. 
Deutſchlandſender. ; 
6.35: Guten Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallplatten⸗ 
konzert mit Jupp Huſſels. 09.40: Sportfunk. 10.15: Kinderfunk⸗ 
ſpiele. 11.00: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Die Wiſſenſchaft 
meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 13.00: Fröhlicher Wochenendſalat (Schallplatten). 15.15: 
Mädelbaſtelſtunde. 16,00: Konzert. 18.40: Klingende Weihnachts⸗ 
geſchenke. 10.85: Welche Bücher wünſche ich mir zu Weihnachten? 
19,45: Was ſagt ihr dazu? 20.15: Blank ift das Haus — jetzt 
gehn wir aus! Fröhlicher Tanzabend. 22.60: Nachrichten. 23.00 
bis 24.00: Nachtmuſik. ; } 
Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Konzert (Schallplatten). 06.85: Konzert. 00.15: Schall⸗ 
platten. 10.45: Funkkindergarten. 12.00: Konzert. 13.30: Schall⸗ 
platten. 15.10: Ein Jahr Kulturarbeit in Oberſchleſien. 15.30: 
Filmkünſtler, die niemand ſieht. 16.00: Konzert. 18.20: Deutſch⸗ 
tum keine Gabe, ſondern eine Aufgabe! 20.10: „Martha“, Oper 
in 4 Akten von F. von Flotow. (Aus der Deutſchen Oper in 
Breslau). ; 
Königsberg⸗Danzig. 
06.85: Konzert. 11.30: Blasmuſik. 
Bunter Nachmittag. 18.00: Aus der Biedermeierzeit. 18.90: 
Weihnachtliche Orgelveſper. 19.90: Klaviermuſik. 20.15: Wer 
fürchtet ſich vorm ſchwarzen Mann? 22.90—24.00: Tanzmuſik. 


12.00: Konzert. 13.10: Was ihr wollt 
(Schallplatten⸗Wunſchprogramm). 14.10? Für unfere kleinen 
Hörer (Schallplatten). 14.85: Kinderſtunde. 15.20: Die HJ. im 
Reich. 15.45: Konzert. 18.90: Heitere Männerchöre. Mitgl. des 
Funk⸗Kammerchors. : Weihnachtstag im Arbeitsdienſt. 


13.05: Schallplatten. 16.00: 


19.35: Auch Töne werden gefiltert. 20.15: Tanzabend. 22.00: 
Nachrichten. 22.30—01.00: Tanzmuſik. 

Warſchau. 
6.48: Schallplatten. 12.10: Unterhaltungsmuſik. 13.01.90: 


Lieder (Schallplatten). 15.45: Schallplatten. 17.00: Japaniſche 
Lieder. 17.20: Marwrockt ſpielt eigene Klavierkompoſitionen. 
18.15: Stojowffi: Sonate G⸗dur, Werk 13, für Violine und Kla⸗ 
vier. 19.00: Engliſche Lieder der Revellers. 19.90: Schallplatten. 
20,00: Leichte Muſik. Funkorch. und Wyrwicg, heitere Monologe. 
21,00: Konzert. 22.00: Werbekonzert. 22.35: Tanzmuſik. 28,85: 
Salonmuſik. 24.00: Tanzmuſik. 


Ausgaben für Renten und Penſionen ausſchließlich aus 
dem Staatshaushalt beſtritten werden. An Penſions⸗ 
zahlungen ſieht der Haushalt für dieſes Jahr 152 Mil⸗ 
lionen Zloty vor. Einen kritiſchen Standpunkt 
nimmt dagegen der Berichterſtatter gegenüber den 


Invalidenrenten 


ein. Die vorgeſehenen Ausgaben für die Invaliden ent⸗ 
ſprechen etwa den Ausgaben vom Jahre 1925 mit dem 
Unterſchiede, daß damals die Rente mehr Perſonen bei 


niedrigeren Sätzen bezogen, während die Sache heute um: 


gekehrt ijt. Die Rente beziehen 72000 In validen, 
während Polen nach den Angaben des Miniſteriums für 
ſoziale Fürſorge 100 000 Invaliden hat, die das Recht auf 
Rente nicht beſitzen. Die Revifion der Berechtigungen 
der Invaliden hat jetzt dem Staatsſchatz eine Einſparung 
von 1200000 Zloty jährlich gebracht. Der Referent for⸗ 
dert, daß ſich mit Invalidenangelegenheiten nur ein 
Miniſterium befaſſe, was auf die Geſamtgeſtaltung der 
Intereſſen der Invaliden und der mit Arbeit heute über⸗ 
laſteten Verwaltung einen günſtigen Einfluß ausüben 
würde. 


In der Ausſprache ſtellte Abgeordneter Kornecki (Natio⸗ 
naler Klub) feſt, daß ſeit einem Jahre die Penſionsverſor⸗ 
gung zwar eine Verkürzung erfahren habe, der finanzielle 
Effekt für den Staatsſchatz aber nicht den Abſichten ent⸗ 
ſpreche, bedeutende Erſparniſſe zu machen. 


Mittelſchullehrer würden durch die ſoge⸗ 

nannten ärztlichen Kommiſſionen penſioniert, 

dasſelbe ſei in der allgemeinen Verwaltung 
und beim Militär der Fall. 


Die Erledigung der Penſionsverträge der Lehrer⸗Veteranen 
zieht ſich ſo in die Länge, daß die Leute ſterben, ohne ihre 
Erledigung erlebt zu haben. Im Laufe von drei Jahren 
fet die Zahl der Penſionäre um 59 000 d. h. um etwa 25 
Prozent geſunken und es beſtehe die Gefahr, daß die Re⸗ 
duktionseingriffe, die ſo günſtig für den Staatsſchatz ſind, 
mechaniſch durchgeführt werden. Abgeordneter Langer 
(Volkspartei) iſt erſtaunt über das Anwachſen der Zahl der 
Penſionäre, deren Polen mit Einſchluß der Emeriten, der 
ſtaatlichen Unternehmungen und Monopole etwa 300 000 
hat. Dies ſei für unſere junge Staatlichkeit eine rieſige 
Zahl. Der Redner gibt der Überzeugung Ausdruck, daß 
ein Drittel unſerer Penſionäre nicht zum zwangswei⸗ 
ſen Nichtstun degradiert werden ſollten und fügt hinzu, 
daß leider das Anwachſen der Penſionäre in keinem Zu⸗ 


ſammenhange mit der Vervollkommnung der Staatsverwal⸗ 8 


tung ſtehe. 


Nachdem noch ein Vertreter der PPS., ein Abgeordneter 


des Regierungsklubs und ſchließlich ein Ukrainer ge⸗ 
ſprochen hatten, wurde der Etat angenommen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


H. M. 333. Wenn Sie einen Schuldſchein über 4000 Goldzloty 


haben, können Sie das Geld kündigen und nötigenfalls einklagen. 


Für Schuldſcheine gibt es kein Moratorium. Handelt es ſich aber 


um eine landwirtſchaftliche Schuld, ſo kann der Schuldner die 


neuen Entſchuldungsgeſetze für die Landwirtſchaft in Anſpruch 
nehmen, d. h. er kann verlangen, die Schuld in Wertpapieren zu 
tilgen, oder fie in eine langfriſtige Pfandbriefſchuld umzuwandeln, 


e 


ver redlich: er kann fie in 28 Halbjahrraten abtragen unter er 


heblicher $. abjegung des Zinsfußes und er hat ſogar die Mög⸗ 
lichkeit, durch beſchleunigte Ratenzahlungen den Kapitalbetrag 
herabzuſetzen — dargeſtellt, daß jede eee 150 Prozent der 
bezahlten Summe löſcht. Auf dieſe Benefizien hat aber nur der⸗ 
jenige Schuldner Anſpruch, der in Zahlungsſchwierigkeiten iſt. 
Ran. der Gläubiger wachweiſen, daß der Schuldner zahlungsfäh 
iſt und ſeine Wirtſchaftslage ihm Barzahlung ermöglicht, dann 
N ihm die Erleichterungen durch die Entſchuldungsgeſetze nicht 
zuerkannt. 
1 — zahlte die Bank Polſki 8,89 reſp. 8,87 Btoty für 
1 Dollar. . 

„R. Entſchuldunggeſetz.“ Zur Regelung von W e 
lichen Schulden bei den Staatsbanken wird auf Grund der Ir 
ordnung vom 24. Oktober 1984, die im Dz. Uſt. unter Pofition 
erſchienen iſt, bei der Bank Rolny und der Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego ein Entſchuldungfonds gebildet, aus dem den landwirt⸗ 


ſchaftlichen Schuldnern Ermäßigungen gewährt werden, und ne 3% 
in der Weiſe, daß die genannten Rückſtände in eine langfr 


ſtige 
Zuſatzhypothek in bar konvertiert werden, deren Zahlungstermin, 
Verzinſung uſw. der ite ld feſtſetzt. Aber es handelt ſich 
hier um Oculden einſchließlich der damit verbundenen Koſten, die 
rücckſt ändig find. Wer zahlungsfähig ijt und in ſolchen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen lebt, daß er ſeinen id pe gases re y 
kommen kann, der hat auf irgendwelche Nachläſſe keinen Anſpruch. 

P. 100. Der fragliche Unfall fällt unter die Unfallver⸗ 
ſicherung; Träger der Verſicherung iſt die Berufsgenoſſenſchaft, 
die für den Schaden aufzukommen hat. E 

A. M. Der fragliche Rechnungsführer unterliegt ber Vere 
ſicherungspflicht nicht, obgleich er den Vorausſetzungen entſpricht, 
die nach Art. 2 des Geſetzes über die Verſicherung gett 
Arbeiter die Verſicherung begründen, „weil ſeine Tätigkeit eine 
Nebenbeſchäftigung darſtellt, die ein geringeres Einkommen gibt, 
als die anderen ſtändigen Verdienſttätigkeiten, die keine ; 
ſicherung nach ſich ziehen“. (Art. 5 Abſ. 3 des genannten Vera 
ſicherungsgeſetzes.) 

„Farbe“. 1. Die Miete vom Jahre 1981 tit noch nicht vers 
jährt, Sie können fie alfo einklagen. 2. Sie müſſen bet der 
Finanzbehörde II. Inſtanz, das iſt die Jaiba Skarbowa, einen 
Antrag ſtellen auf Sonzenionieruna eines Ausſchanks von Spiri⸗ 
tuofen. 3. Srifterende Farben find Farben, die in Regenbogen⸗ 
tönen ſchillern. 4 


B. E. Die Kündigung iſt rechtsunwirkſam: wenn Sie aus 


Ihrer Stellung am 31. 12, 84 entlaſſen werden ſollten, dann mußte 


Ihnen ſpäteſtens am 30. September d. J. gekündigt werden, denn 
Sie haben auf eine Kündigungsfriſt von vollen drei Monaten 


Anſpruch. 
„Kaufmann W.“ Sie werden von dem Schiedsamt noch eine 


(Am 31. 10. 1932 — der 1. November war ein a4 


er. 


Mitteilung erhalten und wahrſcheinlich zur Klärung der Sache zum 


Termin vorgeladen werden. Entſcheidet dann das Schiedsamt 


nach Anhörung beider Parteien zu Ihren Ungunſten, dann ſteht ay 8 


Ihnen nod die Klage auf Aufhebung der Entſcheidung beim Bes 
„ frei, die im Laufe von zwei Wochen durch Vermittlung 
es Schiedsamts zu erheben iſt. Dieſe Klage ift aber nur unter 
gewiſſen Vorausſetzungen N ey die Ihnen das Schiedsamt mit⸗ 
teilen wird. Treffen dieſe Vorausſetzungen bei Ihnen nicht zu, 
14 iſt die Entſcheidung des Schiedsamts endgiltig. 


Da es ſich offenſichtlich um eine landwirtſchaftliche y 


. ©. 30. 
Schuld handelt, fürchten wir, daß der Schuldner, wenn Sie auch 


nur die Zinſen einzutreiben verſuchen werden, fic fofort an das a 


Schiedsamt wenden wird, um die Entſchuldungsgeſetze für fid in 
Anſpruch zu nehmen. Wenn Sie dem Schiedsamt nicht nachweiſen 
können, daß der Schuldner zahlungsfähig iſt, müſſen Sie darauf 
gefaßt ſein, daß das Schiedsamt dem Schuldner die Abzahlung in 
Raten oder durch Wertpapiere geſtattet. Es käme dann für Sie 
nur in Frage, mit dem Schuldner die für Sie günſtigſte Art der 


Abzahlung zu vereinbaren. Wird dem Schuldner die Ratenzahlung isd 


Geftattet, und er bleibt dann mit zwei Raten im Verzuge, dann 
wird die Schuld ſofort fällig aber, da es ſich anſcheinend um einen 
kleinen Landwirt (Gruppe A) handelt, nur dann, wenn die Höhe 


der Raten durch das Schiedsamt, durch den Vorſitzenden oder das 


Gericht feſtgeſetzt worden iſt. 
V. N. 66. Ob 


wollen, 1 wird unter Berückſichtigung der qenanie 


ten Crm 


das können wir ohne Kenntnis der Eintragungen im Grundbuch 4 
nicht beurteilen. ' 


Nr. 290 1934 


Acme Rundſchau. 


Neue Richtungen des polniſchen Exports 
im Jahre 1934. f 


Die amtlichen polniſchen ſtatiſtiſchen Aufſtellungen für die 
erſten 10 Monate des Jahres 1934 zeigen, daß der polniſche Export 
ſeine Richtung geändert hat. In dieſen 10 Monaten hat Europa 
87,4 Prozent der geſamten polniſchen Ausfuhr angenommen, im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres dagegen 99,3 Prozent. Die 
außereuropäiſchen Länder erhöhten dafür den Anteil in der pol⸗ 
niſchen Ausfuhr von 7,7 auf 12,6 Prozent in dieſem Jahr. Chas 
rakteriſtiſch iſt, daß die ſtatiſtiſchen Angaben für Oktober d. J. 
einen Anteil der außereuropäiſchen Staaten an der polnifchen 
Ausfuhr in Höhe bis zu 19,6 Prozent aufweiſen. Unter den 


europäiſchen Staaten erhöhten ihren Anteil bei der Abnahme pol- 


ſein wird. 


Ländern erhöhten den Anteil am polniſchen Exvort: 


niſcher Waren im laufenden Jahre die Länder: Belgien, Irland, 
Sugoflawien, Portugal und Italien. Unter den außerenropäiſchen 
Argentinien, 
Brafilien, Chile, China, Agypten, Britiſch⸗Indien, Columbien, 
Mexiko und die Länder von Zentral⸗ Amerika, Paläſtina, die Ver⸗ 


einigten Staaten von Nord⸗Afrika und die ſüdafrikaniſche Union. 


Die Preisſchere in Polen. 


Wie aus den Berechnungen des polniſchen Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes hervorgeht, iſt die Preisſchere zwiſchen den Preiſen für 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Induſtrieerzeugniſſe in den 
letzten Jahren immer größer geworden. Insbeſondere iſt dies bet 
Textilwaren feſtzuſtellen, was eine fortgeſetzte Ver⸗ 
minderung ihres Abſatzes zur Folge hat. Nach dieſen Zahlen 
mußte im Jahre 1914 ein Bauer für 10 Meter Wäſchetuch „Mada⸗ 
polam” den Gegenwert von 61 Kilogramm Roggen bezahlen, tm 
Jahre 1927/8 von 53 Kilogramm, 1928/29 von 67 Kilogramm, 
1929/30 von 108 Kilogramm, 1930/31 von 103 Kilogramm und im 
Februar 1934 von 107 Kilogramm Roggen. Demnach iſt die Preis⸗ 
ſchere von 1927 bis 1934 um 100 Prozent weiter geöffnet. Noch 


deutlicher tritt der Unterſchied zwiſchen Arbeitslohn und Preis zu⸗ 


tage. Im Jahre 1927 mußte ein Arbeiter, um 10 Meter Wäſchetuch 

adapolam“ zu bezahlen, 3,6 Tage arbeiten, 1932/33 jedoch ſchon 
5.1 Tage. Um 10 Spulen Nähgarn Nr. 50 zu erwerben, mußte der 
Arbeiter im Jahre 1927/28 1,4 Tage arbeiten. im Jahre 1932/33 fedoch 
bereits 2,3 Tage. Inzwiſchen hat ſich die Preisſchere zuungunſten 
der Landwirtſchaft weiter geöffnet. 


Die Zinsientung in US? 


Wie aus Newyork gemeldet wird, hat die Feet Re ⸗ 
ſerve⸗Bank ihren Maximalzinsſatz für Guthaben von 3 auf 
2½ Prozent herabgeſetzt. Zu gleicher Zeit ijt der marimale Zins⸗ 
ſatz für Guthaben in anderen Banken und Bankkonzernen herab⸗ 
geſetzt worden. 


Dieſe Herabſetzung der Habezinsſätze in USA weiſt auf die 
Schwierigkeit der Anlage und Verwendungsmöglichkeit der vor⸗ 
handenen Kapitalien in USA hin. Da die untätig liegenden 
Kapitalien auf der Suche nach einem Markt ſind, ſo iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß, abhängig von der jeweiligen Finanzpolitik der 
verſchiedenen europäiſchen Ländern, die letzte Entwicklung in USA 
nicht ohne Einfluß auf den europäiſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt 
In der letzten Zeit iſt bereits in einer Reihe von 
europäiſchen Ländern, beſonders in den kleineren Staaten, eine 
ausgeſprochene Tendenz zur Senkung der offiziellen Diskont⸗ 
raten — A dd 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 19. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 


ſatz 6%. 

Der Zloty am 18. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57,80 
bis 57.92, bar 57,92 Berlin: Ueberweiſung ar Scheine 46.85 
bis 47,03, Br aa: Ueberweisung 452, 50, Wien :Ueberweilung 79,21, 
Paris: Ueberweſſung 286.25, Zürich: Ueberweiſung 58,25, 
Mailand: Ueberweiſung 221,50, London: Ueberweiſung 2612. 
Kopenhagen: Ueberweilung 86,30, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —— Oslo: Ueberweiſung —,—. 


Warſchauer Börſe vom 18. Dezbr. Umiak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,87, 124,18 — 123,56, Belgrad —, Berlin 212 95, 213,95 — 


der Lombard 


211,95, Budapeſt —, Bulareit —, Danzig 172,80, 173,23 — 172.37, 
Spanien — Holland 858.10, 359,00 — 357,20, Savan —. 
Sonftantinovel —. Kopenhagen ==, =— — —.— London 26, 17. 
26.30 — 26,04, Newyork 5.29½ 5,3291, — 5,26'/,, Oslo —.—. 


——, Paris 34,93%, 35.02 — 34,85, Prag 22,12! ya 
22. 18 — 22.07. Riga —, fia —. Stockholm 135,00, 135.70 — 134,30 


So 
Schweiz E 171. 93 — 171.07 Tallin — Wien — Italien 45,32, 


—.— — 


45, 
Berlin. 18. Dezember. Amtl Deviſenkurſe Newvork 2.489 — 2.493. 
e 12.285 — 12.315. Holland 168 26-168 60. Norwegen 61,75 bis 
61,87. Schweden 63,36—63,48, Belaien 58,17—58,29 Italien 21.30 bis 
21,34, Frankreich 16,40—16,44, Schweiz 80,72—80.88, Prag 10.39 bis 
10,41. Wien 48,95—49, 05. Danzig 81,18—81,34. Warſchau 46.99—47.09, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
27 Bt, do. kleine 5,26 34, Kanada 5,27 Sl, 1 Pfd. Sterlina 
26,02 31. 100 Schweiger Franken 170,99 3. 100 franz. Franken 
34.83 ¼ St, 100 deutihe Reichsmark nur in Gold 212,34 a 
100 Sanziger Gulden 172,29 Bt, 100 tſchech. Kronen —.— 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 ‘QL, holländiſcher Gulden 357,05 ar 
Belgisch Belgas 123,51 3L, ital. Lire 45,17 31. 


if Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Bromber 
vom 19. Dezember. Die Preiſe lauten Parität 
ladungem für 100 Kilo in Zloty 
Standards: Roagen 706 g/l, (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g/l. 
(125,2 4 h.), Brauaerite 707 g/l. (120,1 J. h. ), Einheitsaerfte 685 g/l. 


1 — Getreidebörſe 
romberg (Waggon⸗ 


99451 5 h.), Sammelgerite 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
Bath Transaktionspreiſe: 
Roggen 288 to Be blaue Lupinen — to —.— 
> Braugerſte — to —.— 


Einheitsgerſte — to —.— 


Stand. ee — en Biltoriaerbien — to —.— 


Se e — to —— Speiſekart. — to — 
zenkleie, gr. — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — tio —.— 
/ Richtpreiſe: 
Rog gen e . . 15.50-15.75 | Roagentlete 10. 0.5011, 00 
einigen . .16.00—16.50 | Weizenkleie, fein 10.25—10.75 
a) Braugerſte 21.00 21.50 Meizentlete, mittelg. 10.55 — 10.75 
b) Einheltsgerſte 18.00 — 18.50 Weizentleie, grob pe .75— 11,25 
e) Sammelgerite . 16.50—17.00 | Gerftentlete . « 11,50—12,50 
afer . 15.25—15,50 | Minterraps 15 0041.00 
oggenm. 1A 0- 557, 23.00-23.75. | Rúbien . . . 37.00—38 00 
E I 0-65, 21.50—22.75 | blauer Mohn. * 34, 00—38.00 
85 I 55 70% 17.00 — 17.75 Senf . . . 43 00—46,00 
sagen Leinſamen. od 00—44.00 
chrotm. 0-95°/, 18.50—18.75 Sommerwicken . 24.00 — 25.00 
ogaen⸗ Viktorigerbſen 38.00 —42.00 
eigen unt. ID 14.75-15.50 | Felderbien . .. 38.00-31.00 
eigen. A 0-20%/, 29.25—31.25 | Tymothee . . 50.00—60.00 
m 18 0 45%; 27.50—28,50 | blaue Lupinen . . 7.75—8.75 
> 10 0-55°/, 26.50—27.50 | Gelbtlee, enthülſt . 72.00—80.00 
pa ID 0-60%, 25.50—26.50 | Weihlle. . . . 5.00—95.00 
5 IE O- 65% 24.50 — 25.50 Rottlee . . 105.00 — 125.00 
8 114 20-55% 22.50—24.00 | Spetietartoffeln Pom. 3.75—4. 7 
i 118 20-85%, 22. 0-23, 50 Speiſekartoff. n. Not. 2.50—3.00 
„ 110 45-55 abrittartofft.p.kg”, 0.13%. 
> ER h 21. 50-22, 00 | Rartoffelfloden . . 11.00-11.75 
e 1 E 55-607, Leinkuchen 7.00 17.50 
a IIF 55-65% 17. 0017. 50 | Rapsluben . . * 13.50—14.00 
> TIG 60-657, —— Sonnenblumenkuch. 13 00-18. 5 
00 15.00—16.00 | Kokos tuchen . 15.00—16 
Meizenm. I B70-75%, 12.50—13.00 | Roagenitroh, loſe 159 50—4. 00 
Weitzenſchrot⸗ Netzeheu loje. 8.00 — 9.00 
nachmehl o- 95 18.00 — 19.00 | Sofaſchrot 21.00-21.50 


Trockenſchnitzel 8,00—9.00, Roggenpreßſtrob 3.754,50 


‘tnveftterte Betriebsvermögen 


Das in Polen arbeitende franzöſiſche. Kapital fteht erneut im 
Mittelpunkte des öffentlichen Intereſſes. War es im Sommer das 
große Textilwerk Zyrardöw, das zum Streitgegenſtand wurde, 10 
iſt es diesmal die im franzöſiſchen Beſitz befindliche Warſchauer 
Elektrizitätgeſellſchaft, gegen die, wie wir bereits berichtet haben, 
die Verwaltung der Stadt Warſchau eine Klage beim 
Warſchauer Handelsgericht anhängig gemacht hat, in 
der verlangt wird: 1. Die Verhängung der Gerichtsaufſicht 
über die Elektrizitätsgeſellſchaft, 2. die gerichtliche An nul⸗ 
lierung des zwiſchen der Stadt und der Elektrizitätsgeſellſchaft 
er Konzeſſions vertrages, 3. die über⸗ 

ſchreibung des Eigentums der Elektrizitätsgeſellſchaft auf die 
Stadt und die Exmittierung der bisherigen Konzeſſionäre. 


Die Vorgeſchichte 


des ſehr komplizierten Streites iſt folgende: Die franzöſiſche 
„Compagnie d'Electricits de Varſovie“, ausgeſtattet mit einem 
Aktienkapital von 50 Millionen Franks, iſt die Beſitzerin des 
Warſchauer Großkraftwerkes. Hinter ihr ſteht die große franzöſiſche 
Elektro⸗Gruppe Bousquet, deren Einfluß auf das amt⸗ 
liche Frankreich auch in Polen zu wiederholten Malen ſehr deutlich 
zum Ausdruck gekommen iſt. Die Geſellſchaft hat eine 35 1äh⸗ 
rige Konzeſſion für Bau und Betrieb des Warſchauer 
Kraftwerkes, die vom 11. Januar 1902 her ſtammt und am 
10. Januar 1937 abläuft. Die Geſellſchaft iit ein eritllanines Ver⸗ 
dienſtunternehmen und hat in den letzten Jahren der furchtbaren 
Wirtſchaftskriſe und der großen Verarmung Polens Dividenden 
von 15—20 Prozent verteilt. Es iſt kein Wunder, wenn ſie dieſes 
Geſchäft feſthalten will, und unter zahlreichen Vorwänden, die 
Kriegs⸗ und andere tatfächliche oder angebliche Verluſte betreffen, 
ſeit Jahr und Tag lebhaft nach einer Verlängerung ihres Kon⸗ 
zeſſionsvertrages um eine Anzahl von Jahren verlangt. Die 
Stadt Warſchau iſt hieran aber in keiner Weiſe 
interejfiert: ihr hat im Gegenteil nach Ablauf des Ver⸗ 
trages, alſo nach wenig mehr als zwei Jahren, das ganze 
der Geſeſchaft ohne 
jede Entſchädigung zu zufallen. Das iſt kein Geſchenk, ſon⸗ 
dern ein Geſchäft, in deſſen Rahmen die Konzeſſionärin ihre 
Bezahlung durch die reichlichen Gewinne in den Jahrzehnten der 
Laufzeit ihres Vertrages im voraus erhält. 


Die Stadt Warſchau liegt mit dieſer Geſellſchaft ſeit Jahren 
in einem erbitterten Streit um die Strompreis⸗ 
Berechnung: die Stadt hält die Strompreiſe der Geſeſchaft 
für viel zu hoch, die Geſellſchaft bezeichnet ſie als gerade aus⸗ 
reichend, um ihre Rentabilität zu ſichern. 


Das Warſchauer Handelsgericht hat nun am Dienstag 
zum erſten Male in dieſer Klageſache verhandelt. Eine Inter⸗ 
vention, die in dieſer Sache der Warſchauer franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter beim Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Grafen 
Szembek, unternommen hat, iſt ohne jedes Ergebnis 
geblieben. Das Sündenregiſter, das die offziöſe „Gazeta 
Polſka“ der Konzeſſionsgeſellſchaft vorhält, zeigt folgendes Bild: 

„Die polniſche Tochtergeſellſchaft hat eine andere Bude 
führung geführt, als ihre Pariſer Muttergeſellſchaft. Völlig 
zu Unrecht ſind in vielen Fällen Frankwerte zu vari als Ztoty⸗ 
werte in die Bilanz eingeſetzt worden, obwohl der Zloty den 
dreifachen Wert des Frank beſitzt. Die 30 Millionen fran⸗ 
zöſiſche Frank, welche die Geſellſchaft auf Reparations⸗ 
konto zu Laſten des Deutſchen Reiches einkaſſtert 
hat, find überhaupt nicht verbucht. 99 Millionen Zloty 
Obligationen, die längſt amortiſiert ſind, ſind als noch zu be⸗ 
gleichende Paſſiven in die Bilanz eingeſtellt. Ohne die Stadt zu 
fragen, wie dies nach dem Konzeſſionsvertrage erforderlich ware, 
hat die Geſellſchaft große Vermögenswerte heimlich 
veräußert und aus Polen 12 Millionen Zloty 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, e e e A CH Safer, 
Rogaen» und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 


Bedingungen: 

Roggen 890 to] Speiſekartoffel — o | Safer 80 to 
Weizen 282 to Fabrikkartoff. — to] Leinkuchen to 
Mahlgerſte —to | Gaattartoffel — to] Peluſchken — to 
a) Braugerſte 130 to blauer Mohn — to | Rapskuchen — to 
d) Ginheits-,, 21410 weißer Mohn — to] Rübien — to 
c) Sammel⸗„ 55 to | Neteheu — to] Gemenge 10 to 
Roggenmehl 24 to Weißklee —to | Lupinen —to 
Weizenmehl 84 to | Geritentleie 15to | Raps — 10 
Viktor.⸗Erbſ. — to Seradella — to] Sommerwiden — to 
footers Ext. — to „ — to] Bl. Lupinen 30 to 

Erbſen —to Sen — t Timothee — to 

Roagentleie 105 to Kartonzeiſlock — to] Sonnenblumid, to 
Weizenkleie 52 to RNot⸗Klee — to | Widen — to 


Geſamtangebot 2283 to. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebirie vom 
18. Dezember. Die Breite verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Transaktionspreiſe: 


Roggen 30 to 20. A siete 15.70 
W I 15.60 
IO a Baar ea 15 50 
o „„ ante alu ate 15.30 
Richtpreiſe: E 
Weizen 16.25—16.75 | Slee, gelb, 
Roggen . . 15.25—15.50 in Schalen 
Braugerſte 20.25 20.75 Schwedenklee. . 180. 00200. 00 
Einheitsgerite 19.00—19.25 | Enal. Raygras . 80.00 — 90.00 
Sammelgerſte 17.50 18.00 Tymot hee „8698 —i0 00 
Leinjamen . 3.00—45.00 | Leiniamen . . . —— 
pti 15.00-15.25 | Gpeiietartoffeln . . =— 
oagenmehl (65°). 21.50-22.50 | Fabriltartofi.p. ke’/, 014 
Melsenmehl (65 /) 15 75— 25.25 Weizenſtroh. lole . 2,23—2,45 
le 125 0.50—11.00 | Weizenſtroh, gepr. . 2.85 —3.05 
Weizenkleie mittelg. 10 1010.60 | Roagenttroh lofe . 3.25—3.50 
Weizenkleie (grob). 10.85— 11.35 | Roagenitrob, gepr. 3.75 — 4.00 
Gerſtenkkeie . .1050-12.00 | Haferitroh, loſe . 3.50 3.75 
Senf 46.00 48.00 | Saferitroh, gepreßt 4.00—4 25 
Sommerwicke . 23.00-25.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 1.95—2.45 
Winterraps 41.00 — 42.00 8 gepr.. 2.85 —3.05 
Rübſen 37.00 — 38.00 | Heu, loſe .50—8,00 
Bittoriaerbien 39.00—42,00 | Seu. gepreßt 8.00—8.50 
Folgererbſen , .. 32,00—35,00 | Neteheu, lote | 8.50—9 00 
blaue Lupinen —.— NeKebeu, aeprebt N 9.00—9.50 
gelbe Lupinen —.— Kartoffelflocken 
roter Klee, roh 190. 00-130. 00 | Leintuhen. . © 17.50-18.00 
weißer Klee 70.00 100 00 (Rapskuchen 13.50 —13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen« 
ohne Schalen . . 70.00 — 80.00 kuchen 42—43% . 18.00—18.50 
Blauer Mohn 37.00—40.00 | Goiaichrot . . ; . 21.00—21.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bee 
dingungen: Roggen 3342 to, Weizen 360 to. Gerſte 697.5 to, 
Hafer 201 to, Roggenmehl 30 to. Weizenmehl 13,5 to. Kartoffel- 
mehl — to, Roggenkleie 100 to, Weizenkleie 17,5 to. Gerſtenkleie — to, 
Biltoriaerbien 33 to, Gere — to, Sabritlartofieln 90 to, 
blauer Mohn — to, Rapskuchen — to, 
—to, Senf 7,5 to, Beluichten 12 to. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


oſener Viehmarkt vom 18. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
reisnotierungskommiſſion.) 

er Auftrieb Rinder (darunter 69 Ochſen. 215 Bullen, 400 Kühe, 

— Färſen, — Jungvieh), 1010 Kälber, 49 Schafe, 1860 Schweine; 
zuſammen 3603 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Breije loto W Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiichige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 54—58, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 46—50, hinge. eiſchige. nicht ausgemäſtete und 
Allee 3 36-40, mäßig genährte junge, gut genährte 

e — - 

Bullen: vollfleiihige, ausgemäſtete 1801 höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 48—52, vollfleiich., Nei hae oer mäßig pe jüngere 
und gut sita ältere 28—30, mábia genährte 24 


Sonnenblumenkuchen 


Kühe: vollfleiſchige, 5 von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 54—58, Maſtkühe 38—46, gut genährte 22—26. mäßig 
genähre 20—22. 


Färſen: er oa ausgemäftete 54—58, Maftfärian 46—50. 
ole 36—40, mäßig genährte 28—30, 
vieh: aut genährtes 28-—30, mäßig genährtes 26—28.. 
a Y er: beite ausgemäſtete Kälber 54—60, Maitlälber 48—52, 
gut sanos 40—44, mäßig genährte 34—36. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Malthammel —,—, ge⸗ 
mäſtete, ältere 1 und Mutterſchafe —,— gut genábrte 
rs alte Mutterſchafe —, 
Schweine: gemäſtete 120150 kg Lebendgewicht 56—58, vollfl. 


gut 


| 4 


Ein neuer Prozeß Warſchau Paris. 


zurückgezogen, deren Gegenwert eigentlich im Jahre 1937 
an die Stadt Warſchau hätte fallen müſſen. Die Geſellſchaft dat 
vertragswidrig eigenmächtig Strompreiſe und Ra⸗ 
batte berechnet, ſowie Höchſtſtrom⸗Verbrauchsgrenzen feſt⸗ 
geſetzt und durch „ſyſtematiſch und mit böſem Willen verübte Miß⸗ 
bräuche ihre Einnahmen von Bevölkerung und Stadtgemeinde 
künſtlich über die vorgeſehene Vertragsnorm erhöht“. Auf dieſe 
Weiſe iſt es der Geſellſchaft gelungen, in den letzten zehn Jahren 
(1924—1938) aus Polen über 100 Millionen fran⸗ 
zöſiſche Frank an Dividenden und Tantiemen 
heraus zuziehen, obwohl ihr eingezahltes Kapital 60 Mil⸗ 
lionen franzöſiſche Frank nicht überſteigt. 

Dem Prozeß ging bereits eine längere franzöſiſch⸗ 
polniſche Preſſepolemik voraus, bei der von polniſcher 
Seite betont wurde, die franzöſiſchen Eigentümer des Elektrizt⸗ 
tätswerkes erſtrebten und erzielten Gewinne, wie man ſie ſich 
kaum in Kolonien träumen laſſe. Es handle ſich um 
unmoraliſche Auswüchſe des ausländiſchen Kapitals, denen im 
Intereſſe des Staates und der öffentlichen Moral ein Ende geſetzt 
werden müſſe. 


Die Ausfuhr von Chemikalien aus Polen. 


In den erſten 10 Monaten d. J. wurden aus Polen Er. 
zeugniſſe der chemiſchen In duſtrie im Werte von 
40 Mill. Zloty ausgeführt, was 5 Prozent der polniſchen Geſamt⸗ 
ausfuhr entſpricht. Zu den chemiſchen Erzeugniſſen werden jedoch 
außer Chemikalien, Arzneimitteln und Kunſtdünger auch Gummt- 
waren, Erzeugniſſe der Fettinduſtrie und künſtliche Webſtoffe ge⸗ 
zählt. Wie aus einem Berichte dieſer Erzeugergruppe in Polen 
hervorgeht, hat die polniſche Ausfuhr dieſer Waren ſtark unter der 
Konkurrenz anderer Länder zu leiden gehabt, doch ſei es ihr ge⸗ 
lungen, die Ausfuhr auf dem Stande des Vorfahres zu erhalten, 
obwohl in verſchiedenen Ländern, die Abnehmer polniſcher chemi⸗ 
ſcher Erzeugniſſe ſind, im Laufe der erſten drei Quartale d. J. 
allein 112 Einfuhrbeſchränkungen eingeführt wurden. Während bei 
Kunſtdünger, Sali. Stickſtoff⸗ und Superphosphatdünger ein 
leichter Rückgang der Ausfuhr zu verzeichnen war, find ſchwefel⸗ 
ſaures Ammonium, Kalkſalpeter und Kalkſtickſtoff mehr als im 
Vorfahre ausgeführt worden. Infolge der ſtarken Konkurrenz 
japaniſcher und italieniſcher Seide iſt die Ausfuhr von Kunſtſeide 
rückgängig geweſen. Auch Olkuchen, Terpentin und Karbid wurden 
weniger ausgeführt. Auf dem Stande des Vorfahres blieb die 
Ausfuhr von Gummiwaren (Gummiſchuhen). Sprenaſtoffen, Pech, 
Litopon, Stark geſtiegen iſt die Ausfuhr von Soda, Zinkweiſe 
und Phenol, ebenſo haben Benzol, Naphthalin, Teeröle, Schwefel⸗ 
ſäure, Zündſtoffe, Leim, Kupfervitriol, Glyzerin und Farbſtoffe 
eine Steigerung der Ausfuhr erfahren. Unter den Ausfuhrwaren 
erſcheinen neu in dieſem Jahre: 
phan, Kachelglaſur, Chlorzink, Efſigſäure., manche pharmazeutiſche 
Präparate u. a. Die Erzeugniſſe der volniſchen chemiſchen Yue 
duſtrie finden Abſatz u. a, in Holländiſch⸗ und Britiſch⸗Indien. Sita 
china, in einzelnen füdamerifanifhen Staaten, Argentinien, Bra 
filien, Chile, in Südafrika. 


+ 


Die regierungsoffiziöfe „Gazeta Polffa” ſtellt gegenüber Mele 
dungen in der engliſchen Preſſe felt, daß es nicht den Tatſachen 
entſpräche, daß die vor kurzem in Polen weilenden Vertreter der 
japaniſchen Firma Matfui in Polen Textilwaren zu einem Preiſe 


angeboten hätten, die um 10 Prozent niedriger waren als die in 
Tatſächlich fei nur von Vertretern einen 


Mancheſter notierten. 
anderen javaniihen Firma in Lodz fapaniſche Seide zu beſonders 
niedrigen Preiſen angeboten worden, die auch in kleineren Men⸗ 
gen angekauft wurde. 


von 100-120 ke Lebendgewicht 52—54, vollfl. von 80— 100 ,,, ð d 5ꝓꝓꝓꝓ . Lebend⸗ 
gewicht 48—50, fleiſchiage Schweine von mehr als 80 kg Lebend 
Passo 44—46, Sauen und ſpäte Kaſtrate 42-50, Bacon⸗Schweine 
Marktverlauf: ruhig. — Der nächſte Viehmarkt findet erſt am 
3. Januar 1935 ſtatt. 
Danziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 18. Dezember 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Bid. ee in Goldojenniaen: 
Ochſen: Gemäſtete ſten Schlachtwertes. 
ältere 32.34 ſonſtige vollfleiſchige, Ut —.— fleiſchige ——. 
Bullen: füngere, vollfletichige, höchiten Sihlahtwerts 32—34, 
ſonſtige vollfleiichige oder ausaemáltete 28—32, fleiſchige 25—27. 
ühe: Jüngere, vollfleiſchige. böchſten Schlachtwerts 28—29, 
jonitige vollfleiſchige oder gusgemäſtete 24—27, fleiſchige 20— 22. 
gering genährte 10-15, Tärſen ‘Ralbinnen’: Vollfleiſchige. 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 33—?5, vollfleiſchige 28—32, 
PA 22-97. Kreiler: mäkia genährtes Junavieh 18—20. 
al ees 
tálber * mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 34—35, geringe Kälber 
Schaſe: Maſtlämmer und iunae Maſthammel, 


10—15. 
mittlere Maftlámmer, ältere Maſthammel und 


Stallmait —, 


nährtes Schafvieh ——. Schweine: 1 14 — 300 Pfd. 
Lebendgew. 41—43 vollfleſſch. Schweine von ca. 240— 00 Pfd. 
Lebendgew. 39—40, vollfleiſchige Schweine von ae Pfd. 
Lebendgewicht 34—38, vollfleiſchige Schweine von ca. 
e 30,33, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Bid. Lebend ⸗ 
gewicht —— 


fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht ——- 
Sauen 30—35, 


Bacon⸗Schweine 18 je Zentner. Vertragsſchweine 28. 
Auftrieb: 12 Ochſen 59 Bullen, 92 jarien, 158 Kühe: zuſammen 
924 Rinder. 220 Kälber 70 Schafe 2100 Schwein 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber, Schafe und Schweine 
geräumt. 

Fettſchweine vernachläſſigt. 
Außerdem wurden in der 


17 Kühe, 22 Kälber 22 Schafe, 250 Schweine. 616 Bacons. 


8 Färſen, 
Anmeldung für Rinder und Schweine: 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ¡ind Schlachthofpreſſe. 

enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Die Gtalloreile verringern ſich entſprechend. 
r Ma ; Markt nach 


Der Markt in der Weihnachtswoche fällt aus, 
Neujahr am Donnerstag, den 3. 1. 35. t 
Berliner Viehmarkt vom 18, Dezember. (Amtlicher Berth 
der Preis notierungs kommiſſion. 
Ay 2178 aan 4667 poles, 2400 Schafe — Ziegen 
weine, — Auslan we 
Die notierten Preiie veritehen ſich einschließlich Fracht, Oe 


wichtsverluft. Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen ten 
Rinder: Odnen: a) 8 ausgemäſtete mages 
Schlachtwerts Hüngere) 41, wolfleilehige, ausgema 

höchſten Schlachtwerts im Alter ¡A 4 bis 7 Jahren dete 

c) e fleiſchige nicht ausgemäſtete und altere ausaemälten, 
30—35, d) mäßig genährte tiinaere und aut kl ältere ments. 


Bullen: a) vollfſeiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtw 
35—36, b) vollfleiſchige ſüngere höchſten Schlachtwerts 32— —31. 
e) mäßig genährte rüngere und gut genährte ältere zahlten 
d) gering genährte 24—26. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höck ht ne 
Schlachtwerts 33-34, b) ſonſtige vollfleiſchige reer W Tärſen 
24-31, c) fleiſchige 16—22. d) gering aenábrte 1 as 
(Ralbinnen): a) vollfleiſchige, aus emäftete 5 en tados — 
37—38, b) vollfleiſchige 33 — 35, o) fleiſchige 25—31. d) 21— 24. Fre 
Kälber: e) Doppellender feinfter Malt 70-85, 6) feinite Mat 
älber: a) Doppellender feinſter Ma — 
tälber, 50-58 0) mittiere Saaler beite Saugtälber 40-48 
) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 

hate: 25 Maitlammer und jüngere Maſthammel: 1, Wee 
mal: ee jerga aörte b) ne ir E 27 7 

aſthammel und gut genährte junge afe 1 JE 
2 a ae ab Schaiole 9 29-30, dh gering genährtes Schafvieb we 
e) 17-25, 1) — 

Schweine: a) Rettihweine über 3 Str. ehbenban a 

De 4e dd engere ate) eee 
e e von ebendgew 
von 160-200 Pid. Lebendgewicht 40-45. e) 120—160 d. Le 


gewicht 43—44. N Gpediauen 40—42, 2) andere Sauen 9 geringe 
Marktverlauf: bei Rindern und Kälbern mittelmábia; © nia 
Kühe vernachläſſigt; bei Schafen glatt; bei Schweinen * 
Warſchauer Viehmarkt vom 15 Desember. ae bes . 
für Hornvieh und Sckweine betrug tur 100 k ae e Maſt⸗ 
loco Warschau in Zloty: unge, fleiihige Ochſen b 1 chen 
ochſen 70—73, ältere, jette Ochsen 55 — 60, älter ters =i junge 
45—50; Maſitühe —,—: a n Kühe robe ot 99085 nes ae 


fleiſchige Bullen —.—; fleiihige Kälber 52— 55, aut gená 
60-66: tongrenpomide Kälber ——; junge Schafbö öcke u 
ſchafe —; Speckſchweine von über 150 kg 62-76. 

55—62. Tei chige * von 110 kg 49—55, unter 1 


Tomophan, ein volniſches Cello⸗ 


_tiinaere 32.34 


Sopvellender beſter Malt 60,65, beſte Malt» u. Gauge 


Woche noch aufgetrieben: 23 Bullen, 
Mittwoch. vorm. 10 Uhr. 


me 


aut genährte Schafe 25, fleiſchiges Schafvieh 22-23 gering aer 


> 


